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Hochverehrter, lieber Herr Kollege! 
Eine wissenschaftliche Festschrift will einen verdienten Gelehrten zu 
einem besonderen Anlaß öffentlich in einer angemessenen Weise ehren. 
Die vorliegende Festgabe wird Ihnen von Ihren Freunden, Kollegen und 
Schülern zur Vollendung des 60. Lebensjahres am 3. April 1969 dar-
gebracht. Sie zu ehren ist denen, die zu ihr beigetragen haben, eine Pflicht 
der Dankbarkeit. Viele der Mitarbeiter sind Ihre Schüler. Sie verdanken 
Ihnen ihre Ausbildung und vielfältige Förderung. Aber auch Ihre Kollegen 
haben von Ihnen mannigfache Anregung und Bereicherung empfangen. 
Alle, die zu dieser Festgabe beigetragen haben, gestehen dankbar, von 
Ihnen gelernt zu haben. Möge diese Gesinnung Ihrer Freunde, Kollegen 
und Schüler Sie erfreuen ! Zwar hat es in Ihrem Leben an Anerkennungen 
von verschiedenen Seiten nicht gefehlt. Seit 1953 sind Sie Mitglied der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Im Jahre 1962 wurden Sie 
mit der Würde eines Päpstlichen Hausprälaten ausgezeichnet. Die Juristen 
unter den Autoren in dieser Festschrift bezeugen, daß Ihre Arbeit auch 
außerhalb der Theologie Beachtung gefunden hat. Es sind aber in Ihrem 
Leben ebenso Bitterkeiten und Enttäuschungen nicht ausgeblieben. 
Diesen ein Gegengewicht entgegenzusetzen, war mit eines der Motive, 
aus denen diese Festschrift entstand. Die in ihr gesammelten Beiträge 
kommen von Menschen, die sich Ihnen in der Gemeinsamkeit des Wollens 
verbunden wissen. 
Die Ehrung, die wir Ihnen mit dieser Festschrift darbringen wollen, 
gilt Ihrer Leistung und Ihrer Person. Wer immer Sie kennengelernt hat, 
wird bewundernd vor Ihrem hohen wissenschaftlichen Ethos stehen. 
Ihre Arbeitsleistung dürfte an Umfang und Intensität nicht leicht zu über-
bieten sein. Sie haben in der Nachkriegszeit an dem Neuaufbau der im 
Jahre 1939 geschlossenen Theologischen Fakultät der Universität München 
eifrig und unermüdlich mitgearbeitet und mitgeholfen, diese Fakultät zu 
dem Rang und Ansehen zu führen, die sie in der wissenschaftlichen Welt 
genießt. Als akademischer Lehrer haben Sie in Ihren Vorlesungen Tau-
sende von Hörern mit souveräner Beherrschung des Stoffes, mit Scharf-
sinn und auch mit Humor in geschliffener, freier Rede in Geist und Buch-
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Stabe des kanonischen Rechtes eingeführt. Nie haben Sie das Kirchenrecht 
als ein dürres Normengeflecht dargestellt, sondern es als notwendige 
Lebensäußerung der Kirche transparent gemacht. Stets war es Ihr vor-
zügliches, mit wahrer Leidenschaft vertretenes Anliegen, die Kanonistik 
als theologische Disziplin verstehen zu lehren, den religiösen Gehalt einer 
jeden Norm aufzuzeigen und die letzte Verwiesenheit auf das Heil zu 
verdeutlichen. Wir sind gewiß: Diese Arbeit ist nicht umsonst gewesen. 
Die Zeiten sind vorbei, in denen man Kanonistik unter Absehen von den 
theologischen Bezügen rein technisch behandeln zu können meinte, wie 
etwa der Jurist das Scheckrecht. 
In den Jahrzehnten Ihrer gelehrten Arbeit sind viele Früchte gereift. 
Ihre zahlreichen Publikationen, die teilweise in fremde Sprachen übersetzt 
sind, legen Zeugnis von Ihrem Fleiß, Ihrer Beherrschung der Methode 
und Ihrem Eindringen in die Materie ab. Schon Ihre beiden Dissertationen 
und Ihre Habilitationsschrift haben einen ungewöhnlichen Rang. Ihr drei-
bändiges Lehrbuch des Kirchenrechts, das jetzt bereits in elfter Auflage 
vorliegt, hat im deutschen Sprachraum nicht seinesgleichen. In rastloser 
Arbeit haben Sie aus dem zweibändigen Vermächtnis Ihres Lehrers Eduard 
Eichmann ein völlig neues Werk mit erheblich erweiterten Dimensionen 
geschaffen. Analytische Schärfe, systematische Kraft und Präzision der 
Sprache haben dem Lehrbuch eine Vollendung gegeben, die bei dieser 
Art von Literatur nicht häufig ist. Ihre Forschungen zum Verfassungs-
und Sakramentenrecht der Kirche haben das Verständnis der rechtlichen 
Struktur des Leibes Christi erheblich vertieft. Mit allseitiger Erfassung 
und Durchdringung haben Sie das Dekret des Zweiten Vatikanischen 
Konzils über die Hirtenaufgabe der Bischöfe in der Kirche kommentiert. 
Das Staats kirchenrecht haben Sie durch gewichtige Beiträge bereichert. 
Viel, sehr viel von Ihrer gelehrten Arbeit hat sich nicht in Veröffent-
lichungen niedergeschlagen, war aber zeitraubend und wirksam. Sie haben 
als Peritus am Zweiten Vatikanischen Konzil teilgenommen. Es gibt 
Stellen in einigen Konzilsdokumenten, die Gedankengut enthalten, das 
zuerst oder am nachdrücklichsten von Ihnen vertreten wurde. An der 
Revision des CIC, für die Sie seit Jahrzehnten persönlich und durch Ihre 
Schüler wichtige Vorarbeit geleistet haben, sind Sie beteiligt. Nicht zu 
zählen sind die Gutachten und Stellungnahmen, die Sie in den mannig-
fachsten Fragen für die deutschen Bischöfe angefertigt haben. An den 
Prozessen um das Reichskonkordat und das Personenstandsgesetz haben 
Sie als Gutachter teilgenommen. Sie haben die Last der Leitung der Fach-
abteilung Kirchenrecht für die zweite Auflage des Lexikons für Theologie 
und Kirche getragen. Zahlreiche grundlegende Artikel haben Sie selbst 
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geschrieben. Seit mehr als zehn Jahren geben Sie das Archiv für katho-
lisches Kirchenrecht, die älteste existierende kanonistische Fachzeitschrift, 
heraus. Eine umfangreiche Vortragstätigkeit hat Sie in viele deutsche und 
europäische Städte geführt. So mancher Kommission haben Sie Ihre Kennt-
nisse und die Schärfe Ihres Geistes zur Verfügung gestellt. Lange Jahre 
bevor das Zweite Vatikanische Konzil den katholischen Ökumenismus 
proklamierte, haben Sie regelmäßig an Gesprächen mit evangelischen 
Theologen teilgenommen. 
Nicht unvergessen soll Ihre selbstlose Mitarbeit in der akademischen 
Selbstverwaltung sein. Sie haben Ihrer Fakultät und der Gesamtuniversität 
lange Zeit auf verantwortungs- und arbeitsreichen Posten gedient. Als 
Baureferent, als Dekan und als Senator haben Sie in harten Jahren viel 
zum äußeren und inneren Wiederaufbau der Universität beigetragen. Ihrer 
Initiative ist die Errichtung des ersten und einzigen Kanonistischen In-
stituts auf deutschem Boden zu danken. Ein in früherer Zeit mehrfach 
geäußertes Desiderat ist durch Ihre Zielstrebigkeit mit Unterstützung des 
unvergeßlichen Kardinals Faulhaber erfüllt worden. 
In Ihrer Münchener Lehrtätigkeit haben Sie eine stattliche Zahl von 
Schülern zur Promotion und Habilitation geführt. Zahlreiche Lehrstühle 
für Kirchenrecht an den theologischen Fakultäten und Hochschulen des 
In- und Auslandes sind von Ihren Schülern besetzt. Andere haben wichtige 
Ämter in der kirchlichen Verwaltung und Gerichtsbarkeit inne. Die Aus-
bildung Ihrer Schüler hat Sie stark beansprucht. Es ist nicht Ihre Art, es 
sich leicht zu machen. Trotz mancher Enttäuschungen sprudelt hier doch 
wohl eine Quelle echter Freude. 
Vom akademischen Lehrer erwartet man in Deutschland nicht nur 
Fähigkeit, Wissen und Leistung, sondern auch persönliches Format, 
adlige Gesinnung und Bekennermut. Sie haben diese Erwartung erfüllt. 
Das Leben hat Sie in eine harte Schule genommen. Sie mußten Ihren 
wissenschaftlichen Weg als Glied einer kinderreichen Familie und in einer 
Zeit wirtschaftlicher Not gehen. Was Sie sind, verdanken Sie Ihrer eigenen 
Energie. Nichts ist Ihnen in den Schoß gefallen, alles mühsam errungen 
worden. Sie haben zwei volle Studien absolviert und mit der Promotion 
abgeschlossen. Ihre Lehrer waren dafür bekannt, daß sie von ihren Schü-
lern viel verlangten. Es sei nur an Eduard Eichmann und Ulrich Stutz 
erinnert. Die Jahre Ihrer Assistententätigkeit an der Katholisch-Theolo-
gischen Fakultät der Universität zu Münster fielen in eine Zeit, in der die 
Aussichten für die akademische Laufbahn der Theologen verschwindend 
gering waren, ja die Existenz der theologischen Fakultäten überhaupt 
gefährdet war und der Druck des totalitären Systems schwer auf den 
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Universitäten lastete. Sie haben sich unter der Herrschaft des Ungeistes 
die geistige Freiheit nicht rauben lassen. 
Die Berufung nach München im Jahre 1946 war daher ebensosehr eine 
Anerkennung Ihrer wissenschaftlichen Leistung wie Ihrer menschlichen 
Bewährung. In der nun über zwei Jahrzehnte währenden Münchener Zeit 
haben Sie sich niemals geschont, sondern unerbittlich gegen sich selbst 
auf das Wesentliche konzentriert und, einem einfachen Leben verpflichtet, 
Ihrer nicht immer willfährigen Natur Leistung um Leistung abgezwungen. 
Ihre Hingabe an die Sache und Ihr Dienst an der Wahrheit müssen einem 
jeden Gerechtdenkenden Achtung einflößen. Sie haben in Ihren wissen-
schaftlichen Bestrebungen und in Ihrer amtlichen Tätigkeit manchen 
Kampf ausfechten müssen. Die Dinge drängen sich nun einmal eng im 
Raum. Aber jeder, der mit Ihnen zu tun hatte, muß die Lauterkeit Ihres 
Wesens anerkennen. Sie haben immer anständig und ehrlich gekämpft. 
Ihre Freunde, Kollegen und Schüler wissen noch eine Eigenschaft zu 
rühmen, die auf dem glatten akademischen Parkett von erhöhter Bedeu-
tung ist: Ihre Verläßlichkeit. Sie waren allezeit der Mann, dem man ver-
trauen und sich anvertrauen konnte. Ihr Gerechtigkeitssinn, Ihre Ver-
schwiegenheit und Ihre noble Art, Fehler und Schwächen anderer zu be-
handeln, waren ermutigend und tröstend. In schwierigen Lagen haben 
Sie eine beispielhafte Treue bewiesen. Sie haben sich nötigenfalls nicht 
nur hinter, sondern vor einen, der gefährdet war, gestellt. 
Katholische Theologie kann nicht gegen die Kirche oder ohne die 
Kirche, sondern nur mit der Kirche und in der Kirche betrieben werden. 
Die kirchliche Bindung der Theologie war Ihnen stets eine Selbstverständ-
lichkeit. Sie haben aber auch jederzeit gewußt, daß Liebe zur Kirche ver-
antwortungsbewußte Kritik nicht ausschließt, sondern fordert. An Freimut 
nach unten und oben hat es Ihnen wahrlich nicht gefehlt, gewiß nicht zum 
persönlichen Vorteil. Die zwielichtige Gabe des geschmeidigen Oppor-
tunismus ist Ihnen immer abgegangen. 
Hochverehrter, lieber Herr Kollege! 
Wenn Sie am 3. April 1969 auf sechzig vollendete Jahre Ihres Lebens 
zurückschauen, werden Sie vielleicht nicht in jeder Hinsicht befriedigt 
sein. Es ist wohl nicht alles, was Sie sich vorgenommen haben, erreicht 
worden, manches dürfte nicht zu der Reife gelangt sein, die Ihrem inneren 
Auge vorgeschwebt hat. Aber kann die Bruchstückhaftigkeit des Voll-
bringens die Reinheit des Wollens, die Unermüdlichkeit des Einsatzes und 
die Treue des Dienstes entwerten ? Und dann, bedenken Sie : Noch stehen 
Sie mitten in Ihrer Arbeit, geistig und körperlich — Gott sei es gedankt — 
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rüstig. Nach menschlicher Voraussicht und nach Gottes gnädigem Willen 
werden Sie noch lange planend, ratend, wegweisend und schaffend in der 
Wissenschaft tätig sein. Uns, Ihren Freunden, Kollegen und Schülern, 
wird es eine Ehre und ein Glück sein, noch viele Jahre mit Ihnen arbeiten 
und kämpfen zu dürfen. 
Georg May 
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Die Lehre vom ius naturale nach Roland von Cremona OP 
Von Richard Hein^mann 
I. Vorbemerkung 
Im XII. Jahrhundert wurde im Bereich der Theologie der Frage nach 
dem Naturrecht nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Die Hauptursache 
dafür ist wohl darin zu sehen, daß das ius naturale für das theologische 
Denken dieser Epoche bedeutungslos war, und man sich deshalb nur am 
Rande und im Hinblick auf den Urständ damit befaßte. Der Einfluß der 
augustinischen Gnadenlehre hatte bewirkt, daß die natürlichen Fähigkeiten 
des postlapsarischen Menschen so gering geachtet wurden, daß für eine 
positive Beurteilung des Bereiches des Natürlichen keine Voraussetzung 
mehr gegeben war. 
Die für das Naturrecht in Frage kommenden gedruckten und unge-
druckten Quellen aus der Frühscholastik wurden von M. Grabmann1 und 
insbesondere von O. Lottin2 gesichtet und ausgewertet. Die Entwicklung 
1 M . G R A B M A N N , Das Naturrecht der Scholastik von Grattati bis Thomas von Aquin: 
Mittelalterliches Geistesleben I , M ü n c h e n 1 9 2 6 , 6 5 — 1 0 3 . 
2 O . L O T T I N , Le droit naturel chez S> Thomas et ses prédécesseurs, B r ü g g e 2 1 9 3 1 , besonders 
2 7 — 3 2 ; D E R S . , Psychologie et morale aux XIIe et XIIIe siècle ( = P M ) I I , Louva in-Gem-
bloux 1 9 4 8 , I I I . La lo i naturelle depuis le début du X l l e s iècle j u squ ' à saint Thomas 
d 'Aquin , 7 1 — 1 0 0 ; vg l . auch: F . F L Ü C K I G E R , Geschichte des Naturrechtes I . Altertum und 
Frühmit te l a l t e r , Zo l l i kon -Zür i ch 1 9 5 4 ; hierzu hat H . R E I N E R eine ausführ l i che und mit 
Recht sehr kritische Rezension geschrieben: Antike und christliche Naturrechtslehre. Z u 
F lück i ge r „Gesch ich te des Naturrechts I " : Arch iv für Rechts-und Sozialphilosophie 4 1 
(1954/55) 5 2 8 — 5 6 1 ; P H . D E L H A Y E , Permanence du Droit naturel, Analecta Mediaevalia 
Namurcensia 1 0 , Louvain-Li l lc-Montrea l 1 9 6 0 . F ü r den Naturbegriff der Frühscho las t ik 
sei auf folgende Be i t r äge i n dem Sammelwerk: La filosofia della natura nel medioevo. A t t i 
del terzo congresso internazionale d i filosofia medioevale, Mi lano 1966 , verwiesen: 
G . V E R B E K E , AUX origines de la notion de „Loi Naturelle", 1 6 4 — 1 7 3 ; S. A R C O L E O , La 
filosofia della natura nella problematica di Alano di Lilla, 2 5 5 — 2 5 9 ; R . B A R O N , L'idee de 
nature che% Hugues de Saint-Victor, 2 6 0 — 2 6 3 ; P H . D E L H A Y E , La nature dans l'oeuvre de 
Hugues de Saint- Victor, 2 7 2 — 2 7 8 ; N . H Ä R I N G , Der Begriff der Natur bei Gilbert von Poitiers, 
2 7 9 — 2 8 5 ; R . J A V E L E T , Image de Dieu et nature au Xlle siècle, 2 8 6 — 2 9 6 ; J . J O L I V E T , 
Éléments du concept de nature chez Abelard, 2 9 7 — 3 0 4 ; E . L i c e A R O , L'uomo e la natura nel 
pensiero di Ugo di San Vittore, 3 0 5 — 3 1 3 ; D . E . L U S C O M B E , Nature in the thought of Peter 
Abelard, 3 1 4 — 3 1 9 . 
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der Naturrechtslehre bei den Legisten und Dekretisten und die einzelnen 
Querverbindungen zur frühscholastischen Theologie hat in jüngster Zeit 
R. Weigernd in einem umfassenden Werk untersucht und dargestellt3. 
Noch nicht gebührend berücksichtigt wurden bisher die Kommentare 
zu Rom 1, 20 und 2, 14 ff. Gerade hier kommt die Stellung der Früh-
scholastik zum Naturrechtsproblem besonders deutlich zum Ausdruck. 
Der Mensch kann ohne Gnade nicht nur die Gebote des Naturrechts nicht 
erfüllen, sondern diese noch nicht einmal erkennen4. 
3 R . W E I G A N D , Die Naturrecbtslehre der Legisten und Dekretisten von Irnerius bis Accursius 
und von Gratian bis Johannes Teutomcus, M ü n c h e n e r Theologische Studien. Kanonistische 
Abtei lung B d . 26, M ü n c h e n 1967 (mit ausführ l ichen Literaturangaben). 
4 Einige der wichtigsten Römerb r i e f kommenta r e der Frühscho las t ik seien ange führ t : 
Glossa ordinaria: P L 114, 476 A — B : Contra Apostolus : Ets i non habeat scriptam legem, 
habet tarnen naturalem; qua intelligit et sibi conscius est quid sit bonum et quid sit 
malum, vi t ium quippe contra naturam est, quod utique sanat gratia. N o n enim usque 
adeo in humana anima imago terrenorum affectuum labe detrita est, ut nulla in ea linea-
menta remanserint. N o n omnino deletum est quod ib i per imaginem D e i , cum homo 
ertaretur, impressum est. Proinde vitio sanato per gratiam, natural iter fiunt ea quae 
legis sunt. N o n quod per naturam negata sit gratia, sed potius per gratiam reparata 
natura: qua gratia in interiori homine renovato lex justitiae rescribitur, quam deleverat 
culpa. 
G I L B E R T V O N P O I T I E R S : Troyes Cod. lat. 626, fol . 3v—4r: Quia nobiles philosophi 
per naturalem rationem quaesierunt et omnium rerum speciem tamquam voce sibi re-
spondente ex arte artificem cognoverunt nec defuit divinum auxilium sine quo ratio 
nihi l cognosceret. F o l 7v: Quaeritur quomodo novum sit quod dominus ad differentiam 
veteris testamenti promittit se scripturum in cordibus populi sui Israel leges suas cum 
gentes hoc habeant in cordibus suis naturaliter scriptum, et quomodo gratia si naturaliter 
habent. A d quod respondemus quod differentia quidem veteris testamenti et novi ex 
hoc solo patet quod vetus in tabulis novum in cordibus scribitur. Nec impeditur haec 
differentia novitatis ex eo quod gentes habent scriptum in cordibus suis quod dominus 
promitteret se scripturum in cordibus Iudaeorum. Novitas etenim ista scripturac non 
in eo consideranda est quod nunc aliud quam prius scripserit, quia scilicet sicut dictum 
est nunc cordibus tunc in tabulis. Sed et naturaliter esse in cordibus nec scribendi nov i -
tatem nec gratiam impedit. Nam sive gentes sive Iudaci homines sunt quibus per gratiam 
solam donante tamquam scribente vis illa naturalis rationis inest qua legitimum aliquid 
animal rationale et sentit et facit. Haec est imago dei ipsis hominum cordibus cum crearen-
tur impressa quae etsi terrenorum affectuum est labe detrita et cupiditate caecata non 
tarnen omnino deleta. Unde est quod saepe etiam impi i faciunt quaedam laudanda quam-
vis non fine iustitiae vel vitae beatae. Hanc quoque imaginem spiritus gratiae in homini-
bus res taurât ut plurima laudanda et fine iustitiae vel vitae beatae faciant imagine per 
gratiam in naturam ad quam creata fuerat revocata et ita naturaliter fiunt, quae legis sunt, 
non quod sicut dictum est per naturae nomen negata sit gratia, sed per gratiam potius 
reparata natura. Quia namque vit ium est contra naturam recte gratia vit ium sanans intel-
ligitur reparare naturam. Unde non modo Iudaei sed etiam gentiles et scriptas per 
gratiam creationis et renovationis et naturaliter habent leges divinas in cordibus suis. 
P E T R U S L O M B A R D U S : P L 191, 1345 C—1346 A : Proinde non videtur hic alios signifi-
casse sub nomine gentium quam eos qui ad Evangelium pertinent. N e moveat quod 
naturaliter dixit quae legis sunt facere, non spiritu De i , non fide, non gratia. H o c enim 
agit spiritus gratiae, ut imaginem De i in qua naturaliter facti sumus instauret in nobis. 
V i t i um quippe contra naturam est quod utique sanat gratia. N o n ergo usque adeo in 
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Abaelard nimmt auch in dieser Frage im XII. Jahrhundert eine Sonder-
stellung ein. Nach ihm kann die natürliche Vernunft die Existenz Gottes 
erkennen und zwischen Gut und Böse unterscheiden5. Damit vertritt 
Abaelard eine These, die zu Beginn des XIII. Jahrhunderts zu einer völlig 
neuen Sicht des Naturrechts und damit zu einer systematischen Behand-
lung dieser Probleme und zur Integration dieses Traktates in das Ganze 
der Theologie geführt hat. Diese neue Entwicklung beginnt mit der 
Summa aurea6 des Wilhelm von Auxerre, dem Werk, das am Übergang von 
der Früh- zur Hochscholastik steht. 
Die Summa aurea hat Roland von Cremona bei der Abfassung seiner 
Summe offensichtlich als Vorlage gedient. Er folgt deren Aufbau weit-
gehend, beweist jedoch bei der Bearbeitung des Materials große Eigen-
ständigkeit des Denkens. Wegen dieser Abhängigkeit im Aufriß und zur 
Verdeutlichung der systematischen Weiterführung der Probleme wird 
bei der Behandlung Rolands im folgenden jeweils in den Anmerkungen 
auf die Position Wilhelms verwiesen werden. 
anima humana imago D e i terrenorum affectuum labe detrita est, ut nulla i n ea lineamenta 
remanserint. N o n omnino deletum est quod ib i per imaginem D e i , cum crearetur, i m -
pressum est. Proinde vit io sanato per gratiam naturaliter fiunt ea quae legis sunt: non 
quod per naturae nomen, ut dictum est, negata sit gratia, sed potius per gratiam reparata 
natura, qua gratia interiori homine innovato lex justitiae scribitur quam deleverat culpa. 
H o c enim i l l ic scribitur per renovationem quod deletum erat per vetustatem. E t ideo 
talis, etsi legem M o s i scriptam non habeat, credendum est bene vel male operari, et 
merito sal vari sive damnari: bene operari dico, et salvari quod tarnen non est nisi per 
gratiam et fidem quae r énovâ t naturalem imaginem quis et damnatur, accusante eum 
conscientia. (Orig . , Ambros.) Quasi dicat: Vere factores justificabuntur, quia etiam 
gentes. E t hoc est : Cum enim gentes quae legem, scriptam Mos i , non habent, naturaliter 
faciunt ea quae legis sunt, id est naturali ratione illuminata per gratiam discernunt facienda 
et vitanda, quae faceret lex; vel faciunt ea quae legis sunt, i d est credere i n Christum et 
Deum, quamvis ejusmodi legem non habentes, i d est in scriptam ipsi sibi, sunt lex id 
est valent sibi legem, qui ostendunt, indiciis operum, opus legis scriptum in cordibus 
suis, i d est firmiter infixum rationi eorum, dum il la opera laudant, quae lex jubet, i l la 
damnant, quae lex prohibet. (Ambros.) V e l , opus legis est fides quam ultro habent in 
cordibus, i d est i n intimo affectu, ubi fides per dilectionem operatur, quam cum quis 
exhibet Deo , naturali indicio ostendit semetipsum legem sibi esse, quia quod mandat lex, 
facit, scilicet ut credat in Christum. 
S T E P H A N L A N G T O N : Salzburg, Erzstift von St. Peter, Cod . a X I 7, fo l . 22rb: Iste qui 
gentilis fuit naturaliter facit ea quae legis sunt et per gratiam facit ea quae legis sunt, ut 
principale sit gratiae, secundarium vero naturae. 
5 LuscoMBE, Nature in the thought of Peter Abelard 316 f.: „ B y this natural law man is 
enabled to do two things. First, he can, by the use of his reason, know G o d from the 
evidence of creation. Secondly, he can distinguish good from ev i l . " 318: „ T h e natural 
law is imparted to all men by G o d by virtue of their creation." D ie Belegstellen aus den 
Werken Abaelards sind hier zusammengestellt. 
6 W I L H E L M V O N A U X E R R E , Summa aurea, Paris (Pigouchet) 1500, unve rände r t e r Nach-
druck: Frankfurt/Main 1964. D i e Naturrechtslehre Wilhelms wurde behandelt von 
G R A B M A N N , a. a. O . 71—74; L O T T I N , Le Droit naturel 33—39. 
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II. Roland von Cremona 
Da das III. Buch der Summe des Roland von Cremona7 zu der Zeit, 
als sich M. Grabmann und O. Lottin mit der Entwicklung der Naturrechts-
lehre in der Scholastik befaßten, noch nicht aufgefunden war, gibt es in 
der Literatur nur wenige Hinweise auf Rolands Naturrechts Verständnis. 
Diese beziehen sich auf seine kurzen Andeutungen zu diesem Thema im 
Zusammenhang mit der Frage aus der Sakramentenlehre, ob die Einehe 
de iure naturali sei8. Inzwischen wurde das III. Buch entdeckt und ediert9. 
Es enthält einen ausführlichen Traktat De iure naturali1*, der innerhalb 
der Tugendlehre Rolands eine zentrale Stellung einnimmt. 
7. Die Synderesis als Subjekt des Natur recht s 
Zum richtigen Verständnis jeder Naturrechtslehre ist die Klärung des 
jeweils vorausgesetzten Naturbegriffs eine unumgängliche Vorbedingung. 
Da Roland diese Notwendigkeit klar erkennt, gelingt es ihm, seine Aus-
führungen zu diesem Thema eindeutig zu fundieren und diese vor einem 
Abgleiten ins Naturalistische von vornherein abzusichern. 
7 E . F I L T H A U T , Roland von Cremona OP und die Anfänge der Scholastik im Predigerorden. 
E i n Beitrag zur Geistesgeschichte der äl teren Dominikaner, Vechta 1936; W . B R E U N I N G , 
Die hypostatische Union in der Theologie Wilhelms von Auxerre, Hugos von St. Cher und Ro-
lands von Cremona, Trierer Theologische Studien 11, Trier 1962, 217 ff. ; A . M . L A N D G R A F , 
Introducciôn a la historia de la literaiura teològica de la escoldstica incipiente, Barcelona 1956, 
224 f. J . G R Ü N D E L , Die Lehre von den Umständen der menschlichen Handlung im Mittelalter, 
Be i t r äge zur Geschichte der Philosophie und Theologie des Mittelalters X X X I X , 5, 
M ü n s t e r 1963, 440 f. Roland erhielt als erster Magister des Dominikanerordens 1229 
eine Professur an der Un ive r s i t ä t Paris, die er aber schon ein Jahr später wieder ver l i eß , 
um an die Un iver s i t ä t Toulouse zu gehen. Die Summe wurde erst nach seiner Lehr-
tä t igke i t , sehr wahrscheinlich gegen 1236 verfaßt ; vg l . V . D O U C E T , Commentaires sur 
les Sentences, Quaracchi 1954, 81 f. N r . 754. 
8 Der entsprechende Text ist ediert von L O T T I N , Le droit naturel 115. 
9 Summae Magistri Rolandi Cremoncnsis O. P. Uber tercius, editio prineeps ex membrana-
ceis codieibus Berg. C iv . 6. 129 (olim A 9. 13) et mutilo Vat. Barb. 729, curante A L O Y S . 
C O R T E S I , Monumenta Bergomensia — V I I , Bergamo 1962. (Im folgenden zitiert: Cortesi) 
Leider wird diese Ausgabe nicht in jeder Hinsicht den Anforderungen einer kritischen 
Edi t ion gerecht. D i e Ü b e r n a h m e der mittelalterlichen Orthographie ist sachlich un-
beg ründe t . Insbesondere ist es aber ein Mangel , d aß noch nicht einmal direkte Zitate 
verifiziert, geschweige denn sachliche A b h ä n g i g k e i t e n nachgewiesen wurden. Entdeckt 
wurde das III. Buch von T H . K Ä P P E L I , Kur^e Mitteilungen über mittelalterliche Domini-
kanerschriftsteller: A r ch i vum Fratrum Praedicatorum 10 (1940) 282—296. 
1 0 C O R T E S I 532—563. Folgende Einzelfragen werden hier behandelt: 532 Primo ergo 
videamus quid sit natura, secundum quod dicitur ius naturale. Secundo videndum est 
qualiter natura obligat. Tercio, utrum ille qui primo dixit : , H o c est meum* peceavit 
mortaliter, idest qui pr imo sibi aliquid apropriavit. Quarto, de differentia iuris naturalis 
et iuris posit ivi . Quinto , qualiter lex naturalis scripta est in corde hominis. Sexto, utrum 
preeepta iuris naturalis reeipiant dispensationem aliquo casu. Der Auf r iß Wilhelms ist 
folgender: Summa aurea L i b . III Tract. 7 fo l . 153rb: Quoniam autem ius naturale origo 
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Sicut distinguitur a pbilosophis natura, ita debet distingui multiplex ius naturale11. 
Roland geht von einem ganz weit und allgemein gefaßten Naturbegriff, 
dem jeweils ein ius naturale entspricht, aus, um diesen dann immer mehr 
einzuengen und zu spezifizieren. Im weitesten Sinn wird alles Geschaffene 
Natur genannt {natura universalis). Auf dieser Ebene besteht das Naturrecht 
(ius naturae universale) darin, „quod omnia naturaliter appetunt esse sive 
bonum"12. Roland unterscheidet nicht immer zwischen ius und lex; es 
ist wohl besser hier von Naturgesetz zu sprechen. In einer aufsteigenden 
Eingrenzung bedeutet natura den Bereich des pflanzlichen Lebens, das 
sich nach den hier vorfindlichen Gesetzen entfaltet (ius speciale). Auf einer 
weiteren Stufe und wiederum enger gefaßt bezeichnet natura das anima-
lische Leben. Die in ihm gegebenen Gesetze sichern die Selbst- und Art-
erhaltung. Auf der höchsten Seinsstufe wird die Synderesis als die oberste 
und letzte Instanz der menschlichen Seele natura genannt. Diesem Natur-
begriff entspricht das ius naturae magis speciale. Es ist das Naturrecht des 
Menschen, insofern er über die anderen Seinsstufen hinaus ein geist-
begabtes Wesen ist. 
Wieder zusammenfassend unterscheidet Roland zwischen Naturrecht im 
weiten und im engen Sinne13. Im weiten Sinne umfaßt das Naturrecht die 
drei erstgenannten Seinsbereiche, „secundum quod ius naturale dicitur 
illud quod (natura) docuit omnia animalia"14. Dieses gilt auch für den 
Menschen hinsichtlich seiner Leiblichkeit, wodurch er diesen Natur-
gesetzen unterworfen ist. Sofern der Mensch aber in freier Verantwortung 
zwischen Gut und Böse unterscheiden muß, ist für ihn nur das Naturrecht 
im engen und eigentlichen Sinne von Bedeutung. Die Naturgesetzlichkeit 
in den untergeistigen Seinsbereichen ist sittlich indifferent. Es dürfen des-
halb aus diesen Bereichen keine Normen für das menschliche Verhalten 
et principium est omnium virtutum et motuum ipsarum, ideo prius dicendum de iure 
naturali. Circa quod primo inquirendum est quomodo liget. Secundo utrum ille qui 
primo sibi appropriava al iquid peccavit mortaliter. Tertio de differentia iuris naturalis 
et iuris positivi . Quarto qualiter lex naturalis scripta est in corde hominis. Quinto utrum 
praecepta iuris naturalis recipiant dispensationem. 
1 1 Zitiert nach L O T T I N , P M II 83 A n m . 2. Im gleichen Sinne unterscheidet W I L H E L M , 
Summa aurea fo l . 287 ra. 
1 2 L O T T I N , a. a. O . 
1 3 C O R T E S I 533: ius nature quandoque large, quandoque stricte dicitur. Summa aurea 
fol . 153 rb : Sciendum ergo quod ius naturale quandoque large, quandoque stricte dicitur. 
Large secundum quod ius naturale quod natura docuit omnia animalia . . . Stricte sumitur 
ius naturale secundum quod dicitur ius naturale quod naturalis ratio sine omni delibera-
tione aut sine magna dictât esse faciendum ut deum esse dil igendum et consimilia. 
1 4 C O R T E S I 533; damit lehnt Roland ebenso wie Wi lhe lm den Naturrechtsbegriff 
Ulpians, der für Mensch und Tier gemeinsam ist, von vorneherein ab. V g l . hierzu 
W E I G A N D , a. a. O . 12 f. 
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abgeleitet werden. „Stricte dicitur ius naturale quod dictât ratio esse faciendum 
vel vitandum, sine aliquo doctore forinsecus15. Die Synderesis ist die Natur, nach 
der das Naturrecht benannt wird16, sie ist identisch mit dem Naturrecht17. 
Terminologisch unterscheidet Roland nicht zwischen der subjektiv-
erkenntnismäßigen und der objektiv-inhaltlichen Seite des Naturrechts. 
Der Begriff Synderesis und der damit gemeinte Inhalt haben eine lange 
Geschichte durchlaufen, die noch nicht in allen Phasen erhellt ist18. Für 
Roland ist die Synderesis sum mus rex in regione animae1*. Sie ist die Natur 
der Seele, weil sie als das erste Prinzip der Bewegungen und der Ruhe der 
Seele der aristotelischen Naturdefinition gerecht wird. Wie im materiellen 
Bereich die Natur eines Seienden wesenhaft darauf ausgerichtet ist, das 
Seiende, dessen Natur sie ist, zu erhalten, so ist die Synderesis als die Natur 
der Seele immer darum bemüht, diese zu erhalten. 
Dieses Bemühen zeigt sich darin, daß sie sich immer gegen die Sünde 
auflehnt und dieser Widerstand leistet. Dadurch erhält sie die Seele, die 
durch die Sünde zerstört würde 2 0 . 
Schon aus diesem Gedanken ergibt sich als Konsequenz, daß die Syn-
deresis als die ratio superior nicht sündigen kann. Roland hat dies in anderem 
Zusammenhang21 ausführlich begründet, womit er sich vor allem gegen 
Wilhelm von Auxerre22, wendet. Zum ersten Mal ist diese These von dem 
Dekretisten Simon von Bisignano vertreten worden23. Roland erweitert hier 
seinen Beweis für die Unsündbarkeit der Synderesis um ein weiteres auf 
Aristoteles zurückgehendes Argument. Die Synderesis als die Natur der 
Seele widersetzt sich nicht nur immer der Sünde, sondern sie kann auch 
nicht irren : intellectus semper verus est24. 
1 5 C O R T E S I 533. 
1 6 C O R T E S I 532. 
1 7 E t est ius magis speciale ut sindcresis in nomine: Zitiert nach L O T T I N , P M I I 83 
A n m . 2. 
1 8 V g l . L O T T I N , P M I I 103—349; F I L T H A U T , a. a O . 156—158. 
1 9 Zitiert nach L O T T I N , P M I I 133. 
2 0 C O R T E S I 532: E t ipsa sinderesis dicitur natura anime, quoniam est principium 
pr imum motuum anime et quietis et sicut natura in rebus corporalibus nititur semper, 
ut dicunt philosophi, ad conservationem illius cuius est natura, ita sinderesis semper 
nititur ad conservationem anime cuius est natura, quoniam semper remurmurat in pec-
cato, et ita semper resistit peccato ut conservet animam que corrumpitur per peccatum. 
V g l . auch C O R T E S I 1005. 
2 1 Der Text ist von L O T T I N , P M I I 130—134, ediert. 
22 Summa aurea, fol. 65va—66ra. 
2 3 Nobis itaque videtur quod ius naturale est superior pars anime, ipsa videlicet ratio, 
que sinderesis appellatur que nec in Chain potuit scriptura teste extingui; cum enim sit 
natura, i d est naturale bonum, delictorum meritis offuscari potuit, numquam extingui. 
Zitiert nach W E I G A N D , a. a. O . 173 f. 
2 4 V g l . den Text bei L O T T I N , P M I I 131. 
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Diese erkenntnistheoretische Überlegung ist für die Grundlegung der 
Naturrechtslehre Rolands von besonderem Gewicht. Der intellectus su-
perior kann deshalb nicht irren oder getäuscht werden, weil er unmittelbar 
das Wesen der Dinge erkennt, quia accipit ventate s rerum tantum20. Der 
Intellekt abstrahiert von allen Akzidentien, er ist das ultimum abstrahens, 
und erfaßt die Dinge, die er erfaßt, in ihrem reinen Wesen, er erfaßt die 
Wahrheit der Dinge. Damit ist nicht gesagt, daß er alles weiß, aber in 
dem, was er weiß, kann er keinem Irrtum unterliegen. Der Grund für Irr-
tum und Sünde liegt in den der Synderesis untergeordneten Seelenkräften, 
die deren Befehl, das Böse nicht zu tun, nicht gehorchen26. 
So hält Roland an seiner These, daß die Synderesis nicht sündigen kann, 
fest, da sie wahr ist, wenngleich, wie er ausdrücklich zugesteht, das Gegen-
teil leichter zu verteidigen sei27. 
Die bisherigen Überlegungen führten zu dem Ergebnis, daß die Syn-
deresis als die Natur der Seele das Naturrecht ist. Als der superior intellectus 
erkennt sie nach völliger Abstraktion das Wesen der Dinge und kann in 
dieser Erkenntnis nicht irren. Der Prozeß der Abstraktion setzt aber 
voraus, daß die Erkenntnis von den Sinnen ihren Ausgang nimmt. Es 
erhebt sich also die Frage, quomodo ius naturale sit scriptum in corde hominis2*, 
und zwar ohne irgendeine von außen kommende Belehrung inhaltlicher 
Art, die als solche immer nur akzidentell ist. 
Roland greift zur Klärung dieses Problems auf Augustinus zurück, nach 
dem in der Geistseele ein Bild Gottes existiert, und der Mensch in diesem 
Bild quasi naturaliter Gott sieht. Indem er aber Gott sieht, sieht er auch die 
erste Gerechtigkeit. Für Roland ist allerdings nicht die Gerechtigkeit, 
sondern das Wesen Gottes das zuerst Erkannte: Ens est prima intentio 
animae29. In der jedem Menschen von Natur eigenen Erkenntnis der prima 
essentia, sind ihm auch die anderen Eigenschaften Gottes bewußt. 
Die Erkenntnis der iustitia dei vollzieht sich auf eine zweifache Weise30. 
Zunächst ist sie eine cognitio per effectum. Der Mensch erkennt durch die 
creata iustitia die prima iustitia als deren Ursache. Dieser Erkenntnisweg 
entspricht dem jetzigen Status des Menschen mehr als der umgekehrte. 
2 5 A . a. O . 132. 
2 6 A . a. O . 133. 
2 7 A l i a opinio facillima est ad sustinendum, scilicet quod synderesis peccat. Sed ista 
nostra opinio difficilis est ad sustinendum, quamvis ipsa sit vera: A . a. O . 134. 
2 8 C O R T E S I 551—553; Summa aurea, fo l . 154va—vb. 
2 9 C O R T E S I 554; vg l . C O R T E S I 918; Summa aurea, fo l . 154vb: Unde dicimus quod 
anima naturaliter videt primam bonitatem non tantum prout est divina essentia, sed 
etiam prout est prima bonitas. 
3 0 C O R T E S I 554. 
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Es gibt aber auch die cognitio per causam, wenn die Seele über die bonitas 
dei nachdenkt und dabei erkennt, daß diese bonitas solcher Art ist, daß 
sie alles Gute als gut anerkennt. Aber selbst wenn die Seele nicht über 
Gott nachdenken würde, findet sie das Naturrecht in sich vor, da es ihrer 
Natur immer schon eingeprägt ist31. 
Es ist auffallend, daß Roland in diesem Zusammenhang nur von der 
iustitia dei, nicht aber von der lex aeterna spricht; davon wird später noch 
zu reden sein. 
Zur Aktuierung der Erkenntnis der Naturrechtsprinzipien bedarf es 
jedoch auch eines Anstoßes von Seiten der Sinne. Gleichwohl unterscheidet 
sich dieser Erkenntnisprozeß von jeder anderen intellektiven Erkenntnis, 
die ebenfalls von den Sinnen ihren Ausgang nimmt. 
Dicimus quod talia scribuntur in corde hominis partim intrinsecus et partim 
extrinsecus32. Von innen her ist es eine natürliche Hinordnung, eine Fähig-
keit, die sich zur Erkenntnis der Naturrechtsprinzipien wie eine causa 
materialis verhält. Von außen führt der Weg über die Sinneserkenntnis. 
Dieser unterscheidet sich aber von dem üblichen Erkenntnisakt dadurch, 
daß es keines Lehrers und keinerlei Mühe des Auffindens oder des Er-
forschens bedarf. Die Sinneseindrücke sind das actuate, das die potentiell 
in der Seele vorgegebenen Naturrechtsprinzipien in den Akt der Erkennt-
nis überführt 3 3. Der Inhalt des Naturrechts wird nicht aus einer inner-
weltlichen Erfahrung gewonnen, sondern das apriorische Wissen um 
dieses Recht wird durch die sensitive Erkenntnis von der Potenz in den 
Akt überführt. Der Inhalt des Naturrechts ist also nicht von der subjektiven 
Erkenntnis abhängig, wenngleich er objektiv in der Welt nicht nachprüf-
bar ist. Die Prinzipien des Naturrechts sind vielmehr transsubjektive 
apriorische Erkenntnisinhalte, die im menschlichen Intellekt mit ob-
jektivem Geltungsanspruch vorgegeben sind. 
Es handelt sich bei dieser Konzeption Rolands weder um einen relati-
vierenden Subjektivismus noch um ein immanent verstandenes theologisch 
irrelevantes Vernunftrecht, da das Ganze im Horizont einer für das 
Heil auch nach dem Sündenfall noch bedeutsamen Schöpfungsordnung 
steht. 
3 1 E b d . : E t adhuc plus dico quod, quamvis anima nihi l cogitet de Deo , tarnen illa 
que sunt de iure naturali cadunt per se in animam, quoniam sunt ei insita quodam modo 
naturaliter. 
3 2 C O R T E S I 552; Summa aurea, fol . 154vb: Q u o d obicitur quod omnis scientia inchoatur 
a sensu, dicimus quod hoc est falsum secundum Augustinum, nec Aristoteles dicit i l lud. 
3 3 C O R T E S I 552: A d i l lud quod dicit — a quo scribuntur in corde hominis? — dicimus 
quod a via sensuum et ab il la aptitudine. E t impressiones sensuum sunt i l lud actuale, 
sive il la actualia que reducunt ad actum i l lud quod est in potentia. 
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2. Inhalt und Geltung des Naturrechts 
Der Inhalt des Naturrechts wird mit der positiven und der negativen 
Fassung der ,goldenen Regel* sowie mit dem Gebot der Gottesliebe um-
schrieben34. Letztlich ist er identisch mit den Geboten des Dekalogs. Dabei 
muß man allerdings die drei Gebote der ersten Tafel, sofern diese von der 
Trinität sprechen, dem ius positivum zurechnen, da die natürliche Erkennt-
nis der Trinität durch die Philosophen nur unvollkommen war35. 
Bei der näheren Explikation dieser allgemeinen Grundsätze geht es 
Roland neben der Behandlung einiger Einzelfragen36, die in diesem Zu-
sammenhang nicht von Bedeutung sind, vor allem um die Verhältnis-
bestimmung zwischen dem Urständ und dem postlapsarischen Status des 
Menschen hinsichtlich des Naturrechts. Bereits im II. Buch seiner Summe 
kommt er bei der Behandlung der Paradiesesgebote auf dieses Problem 
zu sprechen. Dabei wird noch deutlicher als bisher, wie stark Roland vom 
empirischen Menschen her seine Naturrechtslehre entwirft, und wie weit 
er damit in diesem Punkt von der augustinischen Position der Früh-
scholastik abrückt. So kann er dort die Frage stellen, ob in bezug auf den 
Urständ die Prinzipien des Naturrechts dem Menschen nicht pro nihilo 
ins Herz geschrieben waren, da diese vor dem Sündenfall gegenstandslos 
sein mußten. Das war deshalb nicht der Fall, weil die ersten Menschen 
auf Grund ihrer hohen Intelligenz wußten, daß sie sündigen und dadurch 
in eine Lage kommen konnten, in der diese Gebote für sie von Bedeutung 
sein werden37. Hier wird also das Naturrecht schon im Urständ ganz auf 
3 4 C O R T E S I 547: D u o autem sunt precepta iuris naturalis, quasi quedam due r égu l e 
généra l e s sub quibus continentur omnia precepta que pertinent ad dilectionem proximi, 
ut sunt illa duo precepta, que superius posuimus, scilicet: Quecumque vultis ut faciant 
vobis homines etc., et: N e facias al i i quod t ibi non vis fieri. Illa autem que pertinent 
ad D o m i n u m D e u m continentur sub isto precepto: Diliges Dominum D e u m tuum ex 
toto corde tuo etc. — V g l . auch C O R T E S I 916, Summa aurea fol . 153va. 
3 5 C O R T E S I 546. 
3 6 C O R T E S I 547—550. 
3 7 Cod . Vat. Barb. lat. 729, fo l . 109ra: Consequenter dicendum est de i l io mandato 
Tobias I V d quod pertinet ad dilectionem dei et proximi, scilicet quod t ibi non vis alii ne 
facias. E t videtur quod pro nihi lo scriptum fuit i l lud mandatum in corde hominis in pa-
radiso, quia nullus poterat ei nocere. Quomodo ergo aliquis potuisset ei facere quod ipse 
nollet. Item totus decalogus scriptus erat in corde eius ergo istud: non occides. Constat 
quod nul lum poterat occidere quia mulierem suam non poterat occidere ante peccatum et 
hoc bene sciebat ipse. Ergo pro nihi lo fuerunt scripta i l la mandata i n corde hominis. 
A d hoc debet responderi quod, licet uxor vel ipse non posset occidi ante peccatum, 
tarnen bene sciebant quod poterant peccare et ita sciebant quod posset fieri eis i l lud quod 
nollent et possent occidi post peccatum et ita non inuti l i ter fuerunt i l la scripta in corde 
eius. . . . Similiter et alia praecepta non fuerunt inutiliter scripta in corde eorum, quia 
ipsi bene sciebant, cum essent sapientissimi, quod possent venire ad i l l um statum. . . 
Sequitur de praecepto disciplinae. Praeceptum disciplinae, dixit Praepositinus, dicitur 
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den postlapsarischen Zustand hin entworfen verstanden. Diese Hinordnung 
schließt aber ein, daß es grundsätzlich auch ohne besondere Begnadigung 
zu erkennen sein muß. Wenn ein Gesetz speziell für eine bestimmte Situa-
tion und unter Voraussicht dieser Situation des Menschen diesem ein-
geschaffen wurde, dann wäre es ein Widerspruch in sich, wenn gerade 
diese Situation dadurch gekennzeichnet wäre, daß dieses Gesetz nicht er-
kannt werden könnte 3 8 . 
Eine Ausnahme in diesem Entwurf und damit ein besonderes Problem 
bildet das Privateigentum™. Im Urständ war de iure naturali alles gemein-
sam. Das Gebot des Dekalogs „Du sollst nicht stehlen" setzt aber voraus, 
daß nach dem Sündenfall der Erwerb von Privateigentum dem Naturrecht 
nicht widerspricht, von diesem sogar gefordert wird, da ohne Privat-
eigentum die Ordnung des Staates nicht aufrechterhalten werden könnte 4 0 . 
ad differentiam praecepti naturae, quia praecepta naturae in mente eorum erant ita 
impressa, ut ipsa natura doceret il la impleri sine aliquo alio doctore. Summa aurea fo l . 
154va: Si sint praecepta iuris naturalis, ergo semper fuerunt. Sed i n statu naturae non 
corruptae inutile erat tale quid praecipere . . . Solut io: tunc fuerunt praecepta iuris 
naturalis non occidere, non furari. Sed non pro statu qui tunc erat, sed pro statu qui 
poterat esse et futurus erat i n veritate, quoniam naturalis ratio bene dictabat quod si 
huiusmodi status esset, non esset occidendum nec furandum. 
3 8 Nach Praepositinus, auf den Roland in diesem Zusammenhang au sd rück l i ch ver-
weist (vgl. A n m . 37), w ä r e dieser Fa l l deshalb noch sinnwidriger, da hier a u s d r ü c k l i c h 
von Gott gesagt wird , d aß er dem Menschen sein Gesetz für den Fa l l der S ü n d e ins 
Herz schrieb. P R A E P O S I T I N U S , Summa, Paris, B i b l . Nat . lat. 14526, fo l . 20ra: A d tertium 
mandatum quod pertinet ad dilectionem proximi consequenter transeamus, scilicet 
quod tibi non vis fieri ali i ne feceris. Videtur autem inutiliter hoc mandatum scriptum 
i n corde hominum, quia, ut dictum est supra, ei non poterat ulla fieri molestia, violentia. 
E rgo ei non poterat fieri quod sibi nollet fieri, si non peccaret et maxime iniuste. Quare 
ergo dicitur quod t ibi non vis fieri alii ne facias, quasi aliquid posset fieri quod sibi nollet 
fieri et id non deberet facete ali i . Item in hoc mandato comprehenduntur ea quae post-
modum scripta sunt in tabulis lapideis, scilicet non occides, non moechaberis etc. Sed 
si homo non poterat occidere, cur dictum est ei non occides. Praeterea cum omnia 
essent communia, cur dictum est ei non concupisces rem proximi tui. Solut io: ad pr imum 
dicimus quod si nulla violentia ei fieri potuisset, tarnen sibi posset fieri, quod nollet 
sibi fieri, et hoc quantum ad facientem, non quantum ad eum cui fieret. Sicut mulier 
persuasit viro suo ut pomum comederet quod tarnen ei non nocuisset nisi ipse consen-
sisset. A d hoc quod secundo et tertio obicitur dicimus quod deus sciebat hominem 
peccare posse et ita occidi . Unde sic intelligendum est : si contingat hominem venire ad 
i l lam miseriam, non occides. Similiter sciebat ea quae erant communia posse appropriare, 
et ideo dictum est: non concupisces rem proximi tui , et hoc similiter sub conditione. 
Sequitur de praecepto disciplinae, scilicet de l igno scientiae boni et mali ne comedas. 
E t nota quod hoc dicitur praeceptum disciplinae ad differentiam praecepti naturae. 
A l i a enim ita erant naturae hominis impressa ut etiam ipsa natura doceret ea impleri 
quamvis non exprimerentur verbis. 
3 9 Z u r Behandlung dieser Frage durch die Dekretisten vgl . W E I G A N D , a. a. O . 307— 
360; Summa aurea fo l . 153rb—vb. 
4 0 C O R T E S I 533—540; Summa aurea fo l . 153vb: Naturalis ratio dictât quod omnia 
debent esse communia et valde appét i t et amplectitur omnia esse communia. Ita enim 
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Zur Lösung dieses Problems übernimmt Roland den Gedanken, daß 
das Naturrecht Aussagen von verschiedenem Verpflichtungscharakter 
enthält: in iure naturali queda?n sunt precepta, et quedam sunt prohibitiones, et 
quedam demonstrations*1. Den Geboten entspricht die affirmative Form der 
goldenen Regel, den Verboten ihre negative Formulierung; darunter 
fallen die Verbote des Dekalogs. Die Gebote und Verbote verpflichten 
einfachhin und immer. Die Ratschläge verpflichten dagegen nur auf Zeit, 
d. h. unter gewissen Umständen kann durchaus auch das Gegenteil ge-
schehen oder zumindest nur läßliche Sünde sein. 
Es steht für Roland außer Frage, daß die Forderung, alles müsse gemein-
sam sein, im Urständ ein Naturrechts gebot war. Hier führt er nun die 
innere Struktur seines Naturrechtsverständnisses konsequent durch. Das 
Naturrecht ist eine Funktion der jeweils vorausgesetzten Natur. Es ist 
das aus der und in der Natur erkennbare und dieser konkret erfahrbaren 
Natur des Menschen entsprechende Recht. 
Wenngleich sich durch den Sündenfall die Natur des Menschen nicht 
verändert hat — sie ist die gleiche vor und nach der Sünde —, so hat sich 
doch die Beschaffenheit dieser Natur verändert: „Quamvis eadem sit natura 
post peccatum que erat ante, non tarnen talis; et ratione talitatis nature po-
test adimpleri mandatum, vel non. Cum ergo mutata sit talitas, et mutatum 
potest esse aliquod preceptum. Item illud preceptum non fuit preceptum 
nisi nature in statu innocentie existentis"42. 
Dieser Sachverhalt ist nicht so zu verstehen, als ob durch den Sündenfall 
die Erkenntnisfähigkeit des Menschen in der Hinsicht beeinträchtigt worden 
wäre, daß er die Verpflichtung zum Gemeingut nicht mehr als Naturrechts-
gebot erkennen könnte und deshalb gewissermaßen davon entbunden 
sei, der Erwerb von Privateigentum also nach wie vor objektiv Sünde sei. 
„Quamvis natura in aliquo sit corrupta, tarnen semper remurmurat in 
malo; unde quantum ad hoc natura manet sana"43. Es ist auch nicht so zu 
verstehen, als ob Gott nach dem Sündenfall eine Dispens erteilt und da-
durch Privateigentum erlaubt hätte. Es handelt sich vielmehr hier um 
eine durchaus positive Aussage: „Aliqua autem esse propria pertinet ad 
ius naturale quod modo est, et delectatur ius naturale in ilio secundum 
erit in statu ad quem tendimus, scilicet i n statu beatitudinis. Sed aliqua esse propria 
dictât ratio naturalis quasi coacta . . . Unde aliqua esse propria est de iure naturali quasi 
ex permissione naturae. Sed omnia esse communia est de iure naturali, quasi ex bene-
placito naturae. 
4 1 C O R T E S I 535. Diese Einte i lung geht auf Rufin z u r ü c k ; vg l . W E I G A N D , a. a. O . 147; 
sie wurde bereits von Wi lhe lm ü b e r n o m m e n : Summa aurea fo l . 153va. 
4 2 C O R T E S I 536 f. 
4 3 C O R T E S I 534. 
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quod ius naturale est in statu post innocentiam, considerato statu rei publice, 
quia ius naturale appétit conservar^ quoniam seit quod aliter res publica 
non posset conservari"44. In unserer heilsgeschichtlichen Situation sind 
die beiden sich widersprechenden Forderungen Privateigentum oder 
Allgemeingut zu den demonstrationes zu zählen; je nach der Situation 
und den Umständen kann das eine oder das andere gefordert sein45. 
Wenn das Naturrecht im strengen Sinne unmittelbar in der Gerechtigkeit 
Gottes gründet, dann stellt die Frage, utrum possit fieri dispensalo contra 
precepta iuris naturalis** ein besonderes Problem dar. Für die Autoren der 
Scholastik waren vor allem verschiedene Berichte aus dem Alten Testa-
ment, nach denen Gott gegen das Naturgesetz zu handeln geboten hat, 
Anlaß, darüber nachzudenken. 
Zunächst klärt Roland wieder den entscheidenden Begriff, um den es 
geht: dispensation Die Definition der Dispens als legittima iuris relaxatio 
lehnt er ab4 7, da er darin eine Gefahr der Auflösung des Rechts sieht. Er 
unterscheidet zwischen dem aktiven und dem passiven Moment der Dis-
pens. Sofern diese eine actio darstellt — in unserem Zusammenhang ist 
nur dieser Aspekt von Interesse — gibt er folgende Definition: „dispen-
satio est licentiatio facta a superiori inferiori a iure canonico, considerata 
utilitate, vel necessitate communi vel speciali"48. Roland will also damit 
die DispensationsmÖglichkeit ausschließlich auf das kanonische Recht 
beschränkt wissen. Nur von den Gesetzen, die von Menschen aufgestellt wur-
den, kann befreit werden. Von den Geboten des göttlichen Gesetzes 
(Naturgesetz und positiv göttliches Gesetz) gibt es keine Dispens. 
Um nun einzelne im Alten Testament berichtete Tatbestände, wie etwa 
die Vielehe der Patriarchen, erklären zu können, führt Roland wiederum 
eine abstufende Qualifikation innerhalb der Naturrechtsgebote ein. Er 
unterscheidet zwischen Geboten erster, zweiter, dritter und vierter Not-
wendigkeit: „Illa sunt necessitatis prime sine quibus non est salus et 
conservatur similitudo dei, ut est diligere Deum et proximum"49. Von 
diesen Geboten kann nicht dispensiert werden. Die Gebote zweiter Ord-
nung sind die, welche zur Erhaltung der Gottebenbildlichkeit und zur 
Vermehrung der Tugenden beitragen, ohne die jedoch die Caritas und die 
Gottebenbildlichkeit gewahrt werden können. Hierzu gehört die Ver-
4 4 C O R T E S I 540. 
4 5 C O R T E S I 537. 
4 6 C O R T E S I 556—560; Summa aurea fo l . 154vb—155va. 
4 7 C O R T E S I 555 f.; Wi lhe lm akzeptiert diese Def in i t ion: Summa aurea fo l . 155ra; 
damit entfäl l t für ihn die weitere Problematik, vor die sich Roland gestellt sieht. 
4 8 C O R T E S I 556. 
4 9 C O R T E S I 557; vgl . Summa aurea fol . 155ra. 
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pflichtung zur Einehe, „unicam esse unici"50. Von diesen Geboten se-
cundae necessitatis kann Gott dispensieren. Was zu den Geboten dritter 
und vierter Ordnung gehört, wird von Roland nicht weiter erläutert. 
Wenn Roland hier nun doch im Gegensatz zu seiner oben angeführten 
Definition von Dispens spricht, so ist das offensichtlich eine termino-
logische Ungenauigkeit; er meint etwas anderes. Er fährt nämlich fort: 
„Ad ea que quesita sunt dicimus quod non potest fieri dispensario contra 
precepta iuris naturalis, dum sunt precepta"51. Es geht demnach hier nicht 
um eine Dispens von einem geltenden Gesetz, sondern darum, daß das 
Gesetz nicht mehr besteht. Hinsichtlich des Privateigentums betraf ein solcher 
Wegfall oder Wandel eines Naturrechtsgebots die ganze Menschheit, da 
sich die talitas der menschlichen Natur durch den Sündenfall und damit 
das dieser Natur entsprechende Recht änderte. 
Was dieses hier angeführte Beispiel aus dem AT angeht, so hat Gott 
gewissermaßen von Ewigkeit her dieses Gesetz für einen bestimmten Per-
sonenkreis und unter ganz bestimmten Umständen nicht gegeben. Das 
Gebot der Einehe ist nicht in gleicher Weise de iure naturali wie es andere 
Gebote sind, die sich auf das Verhältnis des Menschen zu Gott beziehen : 
„Illud sie preeipit unicam esse unici, ut ratione quorumdam futurorum 
non fieret illud preceptum"62. Gott wußte im voraus, für wen er dieses 
Gesetz gab und für wen nicht. Darum weiß auch der Mensch in der Ak-
tuierung der ihm ins Herz geschriebenen Naturrechtsprinzipien. Er er-
kennt dieses und andere ähnliche Gebote als solche, von denen aus be-
stimmten Gründen dispensiert werden kann in dem Sinne, daß diese für 
eine ganz bestimmte geschichtliche Situation und für ganz bestimmte 
Menschen nicht gegeben sind53. 
Die Entscheidung darüber liegt aber nicht im Ermessen irgendeines 
Menschen, auch nicht des Papstes, sondern allein bei Gott, der durch den 
Heiligen Geist dem einzelnen mitteilt, daß für ihn dieses Gebot nicht 
gegeben ist54. 
Es ist ganz offensichtlich, daß sich Roland außerordentlich schwer tut, 
diese Probleme mit seiner Naturrechtskonzeption in Einklang zu bringen. 
Daß er das ius naturale nicht als eine absolute Größe und rein statisch ver-
5 0 C O R T E S I 558: Summa aurea, fo l . 155ra. 
5 1 C O R T E S I 558. 
5 2 C O R T E S I 559. 
5 3 C O R T E S I 558 : unde natura sic dictât i l lud esse faciendum, et alia similiter, ut ex 
causa possit fieri dispensatio contra il la. 
5 4 A u c h dieser Gedanke geht auf Simon von Bisignano z u r ü c k ; vg l . W E I G A N D , 
a. a. O . 427. In diesem Sinne hat 1201 auch Innozenz III. zu dieser Frage Stellung ge-
nommen; vg l . L O T T I N , L e droit 30. 
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steht, sondern dieses immer schon auf den Menschen in seiner je verschiedenen 
heilsgeschichtlichen Lage hingeordnet sein läßt, ist für ihn eine gute Ausgangs-
basis. Die verschiedene Klassifizierung der einzelnen Naturrechtsgebote 
eröffnet weitere Möglichkeiten, der Wirklichkeit gerecht zu werden. 
Gleichwohl gelingt ihm das nicht nahtlos. Das wird schon in der Termino-
logie deutlich. Obwohl er den Begriff Dispens per definitionem in diesem 
Zusammenhang abgelehnt hatte, verwendet er ihn bei der Widerlegung 
der einzelnen Argumente ständig. Selbst voluntaristisch und positivistisch 
klingende Formulierungen lassen sich finden55. Diese sind allerdings so 
vereinzelt, daß man sie nicht überbewerten darf. Das Naturrecht ist Teil-
habe des Menschen an der mit dem Wesen Gottes identischen Gerechtig-
keit. Würde Gott etwas dem Entgegengesetztes vorschreiben, dann würde 
er damit sich selbst negieren56. 
Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß Roland nicht von der lex 
aeterna, sondern von der iustitia dei als tragendem Fundament des Natur-
rechts spricht. Vielleicht hat das keine besondere Bedeutung; Roland gibt 
jedenfalls keine Begründung dafür. Seine Ausführungen über die Wandel-
barkeit verschiedener Naturrechtsvorschriften legen jedoch nahe, daß 
der Begriff iustitia nicht zufällig von ihm gewählt wurde. Während die 
lex aeterna eine absolute und statische Größe darstellt, schließt der Begriff 
Gerechtigkeit gerade eine Relation ein. Er ist eine Aussage über das dem 
Wesen Gottes und der Natur des Menschen entsprechende Verhältnis 
zwischen beiden. Durch die verschiedenartigen Bedingtheiten des Men-
schen kommt aber damit eine Relativität ins Spiel, ohne daß deshalb die 
Gerechtigkeit Gottes relativiert würde oder voluntaristisch verstanden 
werden müßte. 
In dieser Konzeption Rolands liegt ein echter Ansatz für einen Entwurf 
eines geschichtlichen Verständnisses des Naturrechts. 
Es wurde wiederholt festgestellt, daß das positive göttliche Geset^ im 
Naturgesetz enthalten und in gewisser Weise dessen Entfaltung sei57. Es 
ist noch zu fragen, wie sich das Verhältnis dieser beiden Gesetze näherhin 
5 5 C O R T E S I 558: E t non homo fuit qui dispensavi^ sed Deus, qui potest facere quod 
vult . 559: Q u i ergo déd i t preceptum de unico cum unica potuit dispensare. 737: M i h i 
videtur quod sit distinguendum : quod Deus possit precipere contra al iquod suum 
preceptum, non tarnen contra omnia, quoniam non est simile de uno et de omnibus, 
quoniam quedam sunt ideo prohibita quia sunt mala, alia autem sunt mala quoniam 
prohibita. 
5 6 C O R T E S I 735 : Preterea si Deus posset velie ut aliquis peccaret, ergo posset negare 
seipsum. Ipse autem precipit ne aliquis peccet mortaliter, suadet ne aliquis peccet venia-
liter. Si autem posset facere contrarium, posset seipsum negare. H o c autem negat A p o -
stolus dicens (II T i m . II c) : Deus seipsum negare non potest. 
5 7 C O R T E S I 563: de iure naturali sunt precepta decalogi. 
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darstellt58. Die Gebote der Natur sind ebenso wie die Gebote des Gesetzes 
Gebote Gottes. Der Mensch muß sie befolgen, weil er gehalten ist, Gott 
zu gehorchen. Das primäre ist das Naturgesetz. Es ist in höherem Maße 
Gebot Gottes, da es quasi intrinsecus von Gott kommt. Das Gebot des 
positiven Gesetzes kommt quasi extrinsecus von ihm 5 9. Naturgesetz und 
positives Gesetz verhalten sich wie das Allgemeine zum Besonderen, 
sie sind in gewisser Hinsicht identisch. Das positive Gesetz ist zur Unter-
stützung und zur Erneuerung des Naturrechts gegeben worden, „quia 
per peccatum quodam modo lex naturalis erat abolita in corde hominis"60. 
Das Naturgesetz wird im positiven Gesetz gegenwärtig gesetzt, „sicut quodam 
modo superius in suo inferiori"61. Der Grund dafür, daß das positive Ge-
setz gegeben werden mußte, liegt also in der Sünde, durch die das Natur-
gesetz im Menschen bis zu einem gewissen Grad in Vergessenheit geraten 
ist. Mit dieser Erklärung scheint Roland seiner These von der irrtums-
freien Erkennbarkeit des Naturrechts auch nach dem Sündenfall zu wider-
sprechen. Mit peccatum ist aber wohl hier nicht der Sündenfall und dessen 
Folgen hinsichtlich der Erkenntnisfähigkeit des Menschen gemeint. Eine 
andere Stelle berechtigt zu dieser Interpretation. Das Wissen, daß es nur 
einen Gott gibt, war im Urständ so selbstverständlich wie für uns das 
Axiom, daß das Ganze größer ist als sein Teil. Dieser Erkenntnis Gottes 
ist die menschliche Natur aber auch jetzt fähig „quantum est in se; sed 
peccatum sopit earn ad illam intelligentiam. Et ideo indiguit precepto"62. 
Der Zusammenhang macht hier ebenso wie das Präsens „sopit" deutlich, 
daß es die persönliche Sünde ist, die den Intellekt soweit „einschläfern" 
kann, daß er zu einer solchen Erkenntnis nicht mehr oder nur sehr schwer 
fähig ist. 
Das Verhältnis von Naturgesetz und positivem Gesetz stellt sich also 
folgendermaßen dar: Das Naturgesetz ist das primäre und eigentliche 
Gesetz für den Menschen. Es wurde ihm im Urständ unter Voraussicht 
der Sünde und der dadurch veränderten Situation ins Herz geschrieben. 
Nach dem Sündenfall wird es vom Menschen überhaupt erst als not-
wendig und sinnvoll erkannt. Durch das fortwährende Sündigen wird es 
jedoch immer mehr verdunkelt, so daß das geschriebene Gesetz erforder-
lich wird. Dieses bringt nichts grundlegend Neues, kein Mehr an Wissen63, 
5 8 C O R T E S I 544—547; Summa aurea fo l . 154ra—va. 
5 9 C O R T E S I 538. 
6 0 C O R T E S I 546. 
6 1 E b d . 
6 2 C O R T E S 7 573. 
6 3 Selbst die Tr in i t ä t wurde nach der Meinung Rolands von den Philosophen, wenn 
auch nicht perfecte, erkannt. C O R T E S I 546: E t videtur michi quod etiam tria precepta, 
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es ist vielmehr nur eine Art Anamnesis auf das Naturgesetz in der allerdings 
eine Explikation der allgemeinen Naturrechtsprinzipien geschieht. Unter 
diesem Gesichtspunkt sind das Naturgesetz und das positiv göttliche 
Gesetz identisch und verschieden zugleich. Sie sind identisch, weil beide gött-
lichen Ursprungs sind und sich materialiter verhalten wie das Allgemeine 
zum Besonderen. Dies gilt auch für das Neue Testament64. Das unter-
scheidende Moment hat seinen Grund in der Explikation. Die Erlösungs-
ordnung ist also gewissermaßen die Entfaltung des in der Schöpfungs-
ordnung Grundgelegten. Von hier aus ergibt sich eine weitere Unter-
scheidung aus der Finalität der beiden Gesetze: „Dicitur quod precepta 
legis divine data sunt principaliter ad merendum, precepta autem legis 
naturalis data sunt non principaliter ad merendum, sed ad habilitandum 
animam ad virtutes politicas et theologicas. Et sic patet differentia quan-
tum ad hoc inter precepta legis divine et precepta legis naturalis"65. 
Es handelt sich also nicht um eine ausschließende Alternative, sondern 
nur um eine je andere Akzentverlagerung. Das Naturgesetz dient in erster 
Linie dazu, die Seele für die politischen und theologischen Tugenden zu 
befähigen. Gleichwohl sind dessen Gebote auch dazu gegeben, verdienst-
lich zu handeln: „Unde quamvis sint innata precepta naturalia nature, 
tarnen ad hoc sunt innata ut post motum nature exeant in foris a natura 
et gratia"66. Andererseits ist der Mensch nicht unter allen Umständen 
verpflichtet, die Gebote des positiven göttlichen Gesetzes ex caritate zu 
erfüllen 6 7, wenngleich darin ihr eigentlicher Sinn liegt. 
In diesen Gedanken zeigt sich bereits an, daß die Lehre vom ius naturale 
eine zentrale Stellung in der Rechtfertigungslehre Rolands einnimmt. Das 
geht außerdem schon aus dem Aufbau des III. Buches der Summe Rolands 
que sunt in prima tabula, secundum quod i n Ulis preeipitur de Trinitate, quod pertinent 
ad ius naturale. Unde et philosophi ex ingenio nature quodam modo cognoverunt Tr in i -
tatem; sed quoniam non perfecte cognoscitur, ideo ad ius positivum pertinent illa tria, 
sive ad legem divinam. 
6 4 E b d . : E t il la praecepta naturalia et Dominus ins inuât in Evangelio ad ostendendum 
quod illa sunt generalia ad alia precepta que explicat in Evangelio. 
6 5 C O R T E S I 547; Wi lhe lm legt das Hauptgewicht bei der Behandlung dieser Frage 
auf den formalen Aspekt : Summa aurea fo l . 154rb: Unde dicimus quod non sunt eadem 
formaliter, sed materialiter . . . Si quaeritur propter quid data sunt naturalia praecepta, 
si non sunt ad merendum data. Dic imus quod data sunt ad merendum, sed non primo 
et principaliter, quia ideo data sunt pr imo et principaliter ut habilitent nos ad habendum 
virtutes politicas, et per virtutes politicas veniamus ad theologicas per quas meremur. 
Praecepta autem legis divinae data sunt pr imo et principaliter ad merendum et sic patet 
differentia. 
6 6 C O R T E S I 546. 
6 7 C O R T E S I 547: ex hoc sequitur quod possumus facere precepta aiiquo modo sine 
caritate; et ex hoc non peccamus. V g l . auch 544. 
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hervor. Diese Funktion des Naturrechts kann hier nur ganz kurz umrissen 
werden. 
Das Axiom F adenti, quod in se est, Deus non denegai gratiam** ist dabei von 
besonderer Bedeutung. Mit dem ,quod in se est' ist eindeutig der Bereich 
des Naturrechts gemeint. In unserem Zusammenhang tritt es zunächst in 
folgender Form auf : „in nostra potestate est implere precepta ex caritate"69. 
Wenn der Begriff potestas als potestas perfecta verstanden wird, dann ist 
dieser Satz falsch. Denn die Caritas, „que est qualitas mentis quam Deus 
operatur in nobis sine nobis"70, kann vom Menschen nicht selbst gewirkt 
werden. Versteht man jedoch potestas als potestas materialis, dann ist 
nach Roland dieser Satz richtig, „quoniam possumus facere quod in 
nobis est ut Deus det nobis gratiam, quo facto Deus dabit"71. 
Der Bereich des Naturrechtlichen ist nach diesem Verständnis für das 
Heil nicht bedeutungslos. Vor dem Empfang der Gnade befindet sich 
der Mensch in regno diaboli, aber nicht völlig. Wenn und in dem Maße er 
tut, quod suum est, beginnt er in regno Christi zu sein. Hinsichtlich der Tod-
sünde, in der er lebt, ist er ein inimicus Dei, gleichwohl ist er ein amicus 
Dei „quantum ad naturam que in ipso est"72. Die Gnade wird von Gott 
, gratis' verliehen, sie kann nicht verdient werden. Unter den genannten 
Voraussetzungen ist es aber notwendig, daß er die Gnade verleiht73. 
Diese Formulierungen Rolands klingen vom Stande heutiger Theologie 
her gesehen zumindest semipelagianisch. Dieser Vorwurf dürfte aber 
kaum gerechtfertigt sein und würde außerdem eine Untersuchung seiner 
gesamten Rechtfertigungslehre voraussetzen. Man muß dabei auch be-
denken, daß den Theologen dieser Epoche das II. Konzil von Orange nicht 
6 8 V g l . hierzu A . M . L A N D G R A F , Dogmengeschichte der Frühscholastik 1/1, Regensburg 
1952, 249—264: Das A x i o m „facienti quod est in se Deus non denegat gratiam"; F I L T -
H A U T , a. a. O . 140—144. 
6 9 C O R T E S I 545: Dieser Gedanke wird von Wi lhe lm nur angedeutet, aber nicht weiter 
ausgeführ t : Summa aurea fol . 154rb: non est i n potestate nostra mo veri ex caritate, immo 
ex quo in potestate nostra est ut habemus caritatem moveri ex caritate. E t ita in nobis 
est habere caritatem, quoniam Caritas offertur nobis. 
7 0 C O R T E S I 545. 
7 1 E b d . ; ähnl ich äußer t sich Wilhelm hierzu, allerdings nicht so ausführ l ich und 
weniger differenziert: Summa aurea fol . 124ra—rb. 
7 2 C O R T E S I 175. 
7 3 E b d . : A d aliud quod dicit — quod, si Deus dat alicui gratiam, dat i l lam gratis et, 
si dat illam gratis, non cogitur dare — dicimus quod ista est duplex: ,non cogitur dare*. 
Si ita intelligatur : N o n cogitur dare, idest non fit ei violentia, verum est. Si autem ita 
intelligatur: N o n cogitur dare, idest non est necesse dare, falsum est. V g l . auch den von 
L A N D G R A F , a. a. O . 299 A n m . 43 edierten Text De penitentia sowie die von F I L T H A U T , 
a. a. O . 140—144 aus dem ganzen Werk Rolands zusammengestellten Texte zu diesem 
Thema. 
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bekannt war74. Wenn hier von Notwendigkeit gesprochen wird, so ist 
das nicht im Sinne einer Naturnotwendigkeit zu verstehen. Diese nécessi-
tas liegt vielmehr ganz auf der Seite der Freiheit Gottes, der durch das 
Wort des Propheten für diesen Fall ausdrücklich die Gnade zugesichert 
hat: „convertimini ad me et ego convertar ad vos"75. 
III. Zusammenfassung 
Wenn man die Naturrechtslehre Rolands mit der vorausgegangenen 
Entwicklung des XII. Jahrhunderts vergleicht, wird deutlich, welch tief-
greifender Wandel sich hier vollzogen hat. Das schließt natürlich nicht 
aus, daß viele Abhängigkeiten und Einflüsse festzustellen sind, und daß 
das vorliegende Material ausgewählt und verarbeitet wurde. Der ent-
scheidende Schritt wurde nach einem ersten Ansatz bei Simon von Tournai1* 
von Wilhelm von Auxerre getan, der den Traktat De iure naturali in das 
Ganze seiner theologischen Summe hereingenommen hat. Durch die da-
durch bedingte Verflechtung mit einer Reihe anderer theologischer Pro-
bleme eröffneten sich neue Perspektiven, die insbesondere über die kano-
nistische Behandlung des Naturrechtsproblems weit hinausführten. Roland 
hat anhand der Vorlage der Summa aurea diese Entwicklung in entscheiden-
den Punkten weitergeführt und viele Einzelfragen tiefer und konsequenter 
durchdacht. Noch ein Zweites ist dabei von Bedeutung. Bei ihm kommt 
noch viel stärker als bei Wilhelm der Einfluß des in diesen Jahrzehnten 
neu entdeckten aristotelischen Schrifttums zum Durchbruch77. 
Bereits in der für das Naturrecht grundlegenden Frage nach dem dabei 
vorausgesetzten Naturbegriff wird dies deutlich. Während die Früh-
scholastik im Anschluß an Augustinus bei der Bestimmung des Natur-
rechts von einer theologischen Gegebenheit, nämlich der Urstandsnatur 
ausging, baut Roland sein Verständnis auf einem philosophischen Natur-
begriff auf. Die konkret erfahrbare Wirklichkeit und Natur des Menschen 
wird von ihm zugrundegelegt. Diese ist freilich theologisch nicht neutral, 
7 4 V g l . hierzu H . B O U I L L A R D , Conversion et grâce chez S. Thomas dAquin, Paris 1944 , 
1 1 4 — 1 2 2 . 
7 5 Zitiert nach F I L T H A U T , a. a. O . 1 4 7 . 
7 6 Institutiones in sacram paginam, dist. V I , q. 9 6 : De naturalibus virtutibus. Dictae 
autem naturales virtutes quia iure naturali profectae sunt, quamquam postea iure consue-
tudinis approbatae partes iustitiae dicuntur. Zitiert nach R. H E I N Z M A N N , Die »Institutiones 
in sacram paginam" des Simon von Tournai. Einle i tung und Quaestionenverzeichnis, Ver-
öffent l ichungen des Grabmann-Institutes, herausgegeben von M . Schmaus, W . Dettloff, 
R . Heinzmann, N . F . 1, München -Pade rbo rn -Wien 1 9 6 7 , 6 6 . 
7 7 F I L T H A U T , a. a. O . 6 2 — 7 1 . 
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sondern sie hat als Schöpfungswirklichkeit bereits teil an der Erlösungs-
ordnung. So ist das Naturrecht im eigentlichen Sinne mit der natürlichen 
ratio erkennbares Vernunftrecht. Durch die Qualifizierung als Vernunftrecht 
wird das Naturrecht erst zum spezifischen Recht des Menschen, der als 
Geistwesen gegenüber allen anderen Naturbereichen eigenen Rechtes ist 
und sich nicht von diesen her verstehen kann und darf. Gleichwohl han-
delt es sich dabei nicht um eine weltimmanente Autonomie. Es ist viel-
mehr das Recht einer Vernunft, die sich als Bild Gottes erkennt und damit 
an der Gerechtigkeit Gottes teilhat und durch diese wesenhaft normiert 
ist. Dies bedeutet zwar eine entscheidende Aufwertung der natürlichen Er-
kenntnisfähigkeit des Menschen, aber keine Leugnung des Sündenfalls. 
Die damit verbundene Fähigkeit des ,facere quod in se est* macht weder 
die Gnade überflüssig noch kann sie diese erzwingen. 
Im Vergleich zum Urständ ist das so verstandene Naturrecht kein 
sekundäres, minderwertigeres Naturrecht. Es gibt nur ein Naturrecht, dessen 
Unveränderlichkeit durch die iustitia dei garantiert ist. Diese ist der Angel-
punkt von Rolands Naturrechtskonzeption. Die Wandelbarkeit des Ge-
setzes ist in der talitas naturae des Menschen begründet, der Gott gerecht 
wird. Dieses Verständnis schließt nicht nur eine Aufwertung der natür-
lichen Fähigkeiten des Menschen in sich, sondern der Schöpfungsordnung 
insgesamt. Diese ist durch die Sünde nicht völlig verderbt, sondern hat 
auch als solche Heilsbedeutung. Damit steht die Naturrechtslehre Rolands 
nicht am Rande seiner theologischen Spekulation, sondern wird zu einem 
wesentlichen Bestandteil seiner Rechtfertigungslehre. 
Wenngleich Roland keinen unmittelbaren Einfluß ausgeübt zu haben 
scheint78, so steht er doch mit Wilhelm von Auxerre am Anfang einer Ent-
wicklung, die im XIII. Jahrhundert in vielfachen Brechungen und Modi-
fizierungen weitergeführt wurde79. 
7 8 F I L T H A U T , a. a. O . 195 f. 
7 9 V g l . etwa M . S E C K L E R , Instinkt und Glaubenswille, Mainz 1961. 
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G V B 1 Gesetz- und Verordnungsblatt 
Hebr Hebräerbr ief 
hrsg. herausgegeben 
Hrsg . Herausgeber 
Hs . Handschrift 
Instr Instructio 
IOiud Ostkirchliches Prozeßrecht : A A S 42 (1950) 5—120 
IOmatr Ostkirchliches Eherecht: A A S 41 (1949) 89—117 
IOpers Ostkirchliches Personenrecht: A A S 49 (1957) 433—603 
IOrel Ostkirchliches Ordensrecht: A A S 44 (1952) 65—126 
IOsignif Ostkirchliche Rechtsbegriffe: ebd. 144—150 
I P O Inkonsummat ionsp rozeßordnung 
Jer Jeremias 
Jes Jesaia 
Jo Johannes 
K N A Katholische Nachrichten-Agentur 
K o l Kolosserbrief 
K o r Korintherbrief 
I.e. loco citato 
l ib. liber 
L i t . Literatur(angaben) 
L k Lukas 
M k Markus 
M M Mater et Magistra 
M t Mat thäus 
M P M o t u Proprio 
MS(S) Manuskript(e) 
N F Neue Folge 
n(n). Nummer(n) 
N o v . Novellae 
N T Neues Testament 
N r . Nummer 
o. c. opus citatum 
O . J . ohne Jahresangabe 
p- pagina, pars 
PCI Pontificia Commissio ad Codicis canones authentice interpretandos 
Petr Petrusbrief 
Phi l Philipperbrief 
q- quaestio 
Q A Quadragesimo anno 
R d N r . Randnummer 
RegEccl Apostolische Konstitut ion „ R e g i m i n i Ecclesiae Universae": A A S 59 
(1967) 885—928 
reg. iur. r égu l a iuris 
Rom Römerbr ie f 
R K Reichskonkordat 
R N Rerum Novarum 
S. Seite, Satz 
s(s).^ siehe, sequens (-tes) 
SC Conc Sacra Congregatio Conci l i i 
SC Doctr Sacra Congregatio pro Doctrina Fidei 
SC EpReg Sacra Congregatio super negotiis Episcoporum et Regularium 
SC Off Suprema Congregatio S. Off ic i i 
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SC Orient Sacra Congregatio pro Ecclesiis Orientalibus 
SC Prop Sacra Congregatio pro Gentium Evangelizatione seu de Propaganda Fide 
SC Rei Sacra Congregatio pro Religiosis et Institutis Saecularibus 
SC R i t Sacra Congregatio Rituum 
SC Sacr Sacra Congregatio de disciplina Sacramentorum 
sess. sessio 
Sign. A p . Supremum Tribunal Signaturae Apostolicae 
S R R Sacra Romana Rota 
S t G B l Staatliches Gesetzblatt (Österre ich) 
S t G G Staatsgrundgesetz vom 21. Dezember 1867 (Österre ich) 
t. tomus 
theol. theologisch 
Thess Thessalonicherbrief 
T i m Timotheusbrief 
tit. titulus 
u. a. und andere 
u. ä. und ähn l i che ( s ) 
usw. und so weiter 
v . ver bum, vom, von 
V a t E c c l Dogmatische Konst i tut ion über die Ki rche : A A S 57 (1965) 5—75 
V a t E c c l M u n Pastoralkonstitution übe r die Kirche in der Welt von heute: A A S 58 (1966) 
1025—1120 
V a t E d Dekret über die christliche Erziehung: A A S 58 (1966) 728—739 
V a t E p Dekret über die Hirtenaufgabe der B ischöfe : A A S 58 (1966) 673—701 
Vat lns t rComm Dekret übe r die sozialen Kommunikationsmittel : A A S 56 (1964) 
145—157 
VatlnstSac Dekret über die Ausbi ldung der Priester: A A S 58 (1966) 713—727 
VatLa ic Dekret über das Apostolat der La ien : A A S 58 (1966) 837—864 
Va tL ibRe l E r k l ä r u n g übe r die Religionsfreiheit: A A S 58 (1966) 929—946 
VatL i t Konst i tut ion ü b e r die heilige Liturgie : A A S 56 (1964) 97—138 
VatMiss Dekret über die Mis s ions tä t i gke i t der Ki rche : A A S 58 (1966) 947—990 
VatOec Dekret über den Ö k u m e n i s m u s : A A S 57 (1965) 90—112 
VatPresb Dekret über Dienst und Leben der Priester: A A S 58 (1966) 991—1024 
VatRel Dekret über die ze i t gemäße Erneuerung des Ordenslebens: A A S 58 (1966) 
702—712 
Va tRe lNonChr E r k l ä r u n g über das Verhä l tn i s der Kirche zu den nichtchristlichen 
Religionen: A A S 58 (1966) 740—744 
VatRcv Dogmatische Konstitut ion über die göt t l i che Offenbarung: A A S 58 
(1966) 817—836 
V E L K D Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kirche Deutschlands 
vg l . vergleiche 
vo l . volumen 
W P O W e i h e p r o z e ß o r d n u n g 
W R V Weimarer Reichsverfassung 
X Liber extra 
z. B . zum Beispiel 
Z P O Z iv i l p rozeßo rdnung 
I I . Zei tschr i f ten, Sammelwerke 
A A S Acta Apostolicae Sedis, R o m 1909 f. 
A f k K R Arch iv für katholisches Kirchenrecht, (Innsbruck) Mainz 1857 ff. 
Angel icum Angel icum, R o m 1924 ff. 
Antonianum Antonianum, R o m 1926 ff. 
Apoll inaris Apoll inaris , R o m 1928 ff. 
A S S Acta Sanctae Sedis, R o m 1865—1908 
Catholica Catholica. Vierteljahresschrift für ökumen i sche Theologie, Müns te r 1947 ff. 
CICfontes P . Gaspard — I . Scrédi , Codicis Iuris Canonici Fontes, 9 Bde., Rom 
1923—1939 
924 Verzeichnis der wichtigsten A b k ü r z u n g e n 
ColLac Collectio Lacensis, 7 Bde., Freiburg i . Br . 1870—1890 
ComRel Commentarium pro Religiosis, R o m 1920 ff. 
ConcOecDecr Conci l iorum Oecumenicorum Decreta, hrsg. v . J . Alberigo — P. P. 
Joannou — C. Leonardi — P. Prodi , Basileae — Barcinone — Fr iburg i — 
Romae — Vindobonae 21962 
Conci l ium Conci l ium. Internationale Zeitschrift für Theologie (deutsche Ausgabe), 
Einsiedeln — Zür i ch — Mainz 1965 ff. 
C S E L Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum, Wien 1866 ff. 
D D C Dictionnaire de droit canonique, hrsg. v . R . Naz , Paris 1935—1965 
D i r E c c l II Dir i t to Ecclesiastico, R o m 1890 ff. 
D T h C Dictionnaire de théo log ie catholique, hrsg. v. A . Vacant — E . Mangenot, 
fortgesetzt v . E . Amann, Paris 1923—1951 
D Ö V Die öffentl iche Verwaltung, Stuttgart 1948 ff. 
D z H . Denzinger — A . Schönmetzer , Enchir id ion Symbolorum, Freiburg 
i . Br . 3 21963 
Eph lu rCan Ephemerides Iuris Canonici, R o m 1945 ff. 
E p h T h e o l L o v Ephemerides Theologicae Lovanienses, B r ü g g e 1924 ff. 
E v S t L Evangelisches Staatslexikon, hrsg. v. H . Kunst — S. Grundmann, 
Stuttgart — Berl in 1966 
F a m R Z Ehe und Familie im privaten und öffentl ichen Recht. Zeitschrift für das 
gesamte Familienrecht, Bielefeld 1954 ff. 
G u L Geist und Leben. Zeitschrift für Aszese und Mystik, W ü r z b u r g 1947 ff. 
H e r d K o r r Herder-Korrespondenz, Freiburg i . Br . 1946 ff. 
IusPont lus Pontificium, R o m 1921 ff. 
J Ö R N F Jahrbuch des öffent l ichen Rechts der Gegenwart N F , Tüb ingen 1951 ff. 
Ju rB l Juristische Blät ter , Wien — N e w Y o r k 1872 ff. 
J Z Juristenzeitung, T ü b i n g e n 1946 ff. 
K S t u T Kanonistische Studien und Texte, hrsg. v. A . M , Koeniger, Bonn 1928 ff. ; 
fortgeführt v . H . Flatten, Amsterdam 1963 ff. 
Laurentianum Laurentianum, R o m 1960 ff. 
L T h K Lexikon für Theologie und Kirche , 10 Bde., 1. Au f l . Freiburg i . Br. 
1930—1938; 2. A u f l . mit Registerband, Freiburg 1957—1967 
L T h K V a t L T h K . Das Zweite Vatikanische K o n z i l . Konstitutionen, Dekrete und 
E r k l ä r u n g e n , 3 Bde., Freiburg — Basel — Wien 1966—1968 
Mansi J . D . Mansi , Sacrorum concil iorum nova et amplissima collectio, 31 Bde., 
Florenz — Venedig 1757—1798; Neudruck und Fortsetzung in 60 Bdn. , 
Paris 1899—1927 
M G H Monumenta Germaniae Historica, Hannover — Berl in 1826 ff. 
M o n E c c l Moni tor Ecclesiasticus (II Monitore Ecclesiastico), Rom 1876 ff. 
M T h S t Münchene r Theologische Studien, im Auftrag der Theologischen Fakul-
tät M ü n c h e n hrsg., III. K a n . Ab t . , M ü n c h e n 1951 ff. 
M T h Z M ü n c h e n e r Theologische Zeitschrift, M ü n c h e n 1950 ff. 
M S t H T h Münchene r Studien zur historischen Theologie, (Kempten) München 
1921—1937 
N J W Neue Juristische Wochenschrift, M ü n c h e n — Frankfurt 1948 ff. 
N R T h Nouvelle Revue T h é o l o g i q u e , Tournai — L ö w e n — Paris 1879 ff. 
N Z M W Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft, Beckenried 1945 ff. 
O K Ordenskorrespondenz, K ö l n 1960 f. 
O r C h r A Orientalia Christiana Analecta, R o m 1923 ff. 
Ö A f K R Österre ich isches Arch iv für Kirchenrecht, Wien 1950 ff. 
Ö s t J u r Z Österre ich ische Juristen-Zeitung, Wien 1946 ff. 
ÖstZföR N F Öster re ich i sche Zeitschrift für öffentl iches Recht N F , Wien — New York 
1946 ff. 
P e r R M C L Periodica de re morali canonica liturgica, B r ü g g e — Rom 1912 ff. 
P G Patrologia Graeca, hrsg. v. J . P. Migne, 161 Bde., Paris 1857—1866 
P L Patrologia Latina, hrsg. v. J . P. Migne, 217 Bde., Paris 1878—1890 
RabelsZ Zeitschrift für aus länd isches und internationales Privatrecht, beg ründe t 
v . E . Rabel, Berl in 1927 
R B é n Revue bénédic t ine , Maredsous 1884 ff. 
RevDroi tCan Revue de droit canonique, S t r aßbu rg 1951 ff. 
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RevEspDerCan Revista Espanola de Derecho Canonico, Madr id 1946 ff. 
R G G Die Religion in Geschichte und Gegenwart, 7 Bde., T ü b i n g e n 31957— 
1965 
Salesianum Salesianum, R o m 1939 ff. 
Scholastik Scholastik, Freiburg i . Br . 1926—1965; seit 1966: Theologie und Phi lo-
sophie 
Seminarium Seminarium, R o m 1949 ff. 
S M Studien und Mittei lungen zur Geschichte des Benediktinerordens und 
seiner Zweige N F , M ü n c h e n 1925 ff. 
StdZ Stimmen der Zeit , Freiburg i . Br . 1871 ff. 
S t G Studia Gratiana, hrsg. v . I . Forchiel l i — A . M . Stickler, Bologna 1953 ff. 
S t K Staat und Kirchen i n der Bundesrepublik. Staatskirchenrechtliche Auf -
sätze 1950—1967, hrsg. v. H . Quaritsch — H . Weber, Bad H o m b u r g 
v. d. H . — Berl in — Zür i ch 1967 
S t L e x G G Staatslexikon der Görresgese l l schaf t , 8 Bde., Freiburg i . Br . 61957—1963 
T h G l Theologie und Glaube, Paderborn 1909 ff. 
T h L Z Theologische Literaturzeitung, Leipzig 1878 ff. 
T h p Q Theologisch-praktische Quartalschrift, L inz 1848 ff. 
T h Q Theologische Quartalschrift, T ü b i n g e n 1819 ff.; Stuttgart 1946 ff. 
T h R v Theologische Revue, M ü n s t e r 1902 ff. 
T h W Theologisches W ö r t e r b u c h zum Neuen Testament, hrsg. v . G . Ki t te l , 
fortgesetzt v. G . Friedrich, Stuttgart 1933 ff. 
T T h Z Trierer Theologische Zeitschrift, Trier 1888 ff. 
V d G G Veröf fent l i chungen der Görresgese l l schaft , Sektion für Rechts- und 
Staats Wissenschaft, K ö l n 1908 ff. 
V V D S t R L Veröf fent l i chungen der Vereinigung der Deutschen Staatsrechtslehrer, 
Berl in 1924 ff. 
WiWe i Wissenschaft und Weisheit, Düsse ldorf 1934 ff. 
Z e v K R Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht, T ü b i n g e n 1951 ff. 
ZgesStW Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft, T ü b i n g e n 1844 ff. 
Z K T h Zeitschrift für Katholische Theologie, (Innsbruck) Wien 1877 ff. 
Z R G k a n Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanonistische 
Abtei lung, Weimar 1911 ff. 
Verzeichnis der angeführten Canones 
c. 6 n. 2 431 
c. 9 361 
c. 10 366 
c. 11 101, 668 
c. 15 367, 668 
c. 16 § 1 109 
c. 17 368 
c. 17 « 2 368 
c. 18 368, 430, 436 
c. 19 368 
c. 20 428, 455 
c. 22 368 
c. 23 368 
cc. 25-30 366 
c. 49 435 
c. 88 § 3 680 
c. 106 n. 6 751 
c. 107 494 
c. 108 § 3 350 
cc. 118-132 624 
cc. 120-122 779 
c. 130 § 2 307 
c. 142 475 
c. 148 § 1 433 
c. 149 434 
c. 162 § 2 750 
c. 163 435 
c. 167 § 1 n. 4 365 
c. 168 435 
c. 177 § 4 433 
c. 188 n . 4 365 
c. 192 § 2 751 
c. 192 § 3 750, 751 
c. 193 § 2 751 
c. 198 § 1 849 
c. 201 § 1 668 
c. 201 § 2 673 
c.207 § 2 251 
c. 209 251, 260 
c. 211 § 1 753 
c. 211 § 2 753 
c. 218 350, 358 
c. 225 431, 432 
c. 227 361, 430, 433, 435 
c. 236 § 1 431 
cc. 242-264 290 
c. 245 664 
C.247 § § 2 , 3 659 
c. 248 § 3 432 
c. 250 § 4 432 
c. 251 421 
c. 253 § 2 659 
c. 254 432 
c. 255 434 
c. 257 421 
c. 265 803 
c. 267 n. 1 803 
c. 268 § 1 803 
c. 285 431 
c. 291 § 1 432 
c. 294 § 1 421 
c. 298 750 
c. 304 § 2 432 
c. 315 § 1 421 
c. 323 § 1 421 
c. 329 § 1 350 
c. 345 750 
c. 385 § 1 431 
c. 389 § 2 431 
c. 395 § 2 831 
c. 410 § 2 431 
c. 415 § 1 431 
c. 426 § 5 433 
c. 454 § 5 750 
c. 455 § 1 320 
c. 459 303, 307, 308, 309, 
316, 318 
c. 459 § 3 308, 309, 315 
c. 459 § 4 307, 308, 311 
c. 465 § 1 404, 410 
c. 465 § 2 431 
c. 465 § 4 432 
c. 467 § 1 432 
c. 476 § 4 431 
c. 480 § § 1 , 2 431 
c. 487 423, 505 
c. 488 n. 1 435, 438 
c. 488 nn. 1,3 431 
c. 488 nn. 2, 4 438 
c. 488 n. 3 423, 438 
c. 488 n. 7 424, 495, 505 
c. 488 n. 8 423, 849 
c. 492 § 1 421, 424, 438 
C.493 438 
c.495 § 2 421, 435, 438 
c. 498 750 
c. 501 § 1 438 
c. 513 § 1 432 
c. 513 § 2 750 
c. 535 § 1 431, 472 
c. 535 § 2 472 
c. 535 § 3 472 
Verzeichnis der ange führ t en Canones 
c. 550 § 2 472 cc. 1072-1075 358 
c. 579 424, 779 cc. 1077-1080 358 
c. 598 406 c. 1087 789 
c. 600 406 c.1087 § 1 680 
c. 601 406 c. 1094 101, 358 
c. 606 § 2 404 c. 1098 233 
c. 608 399 c. 1099 587 
c. 608 § 1 400, 409 c. 1099 § 2 233 
c. 618 § 2 432, 438 c. 1134 688 
c. 630 410 c. 1138 233 
c. 631 410 c. 1139 233 
c. 634 431 c. 1140 233 
c. 647 § 2 n. 4 750, 753 c. 1141 233 
cc. 647-652 659 c. 1162 § 3 751 
c. 650 § 2 433 c. 1172 § 1 433 
c. 665 431 c. 1182 § 3 472 
c. 666 433, 753 c. 1240 § 1 n. 1 365 
c. 682 § 1 759 c. 1257 431 
c. 684 373 c. 1278 433 
cc. 684-725 502 c.1322 § 2 356, 361 
c. 686 § 1 432 c. 1323 § 1 361 
c. 686 § § 1 , 2 431 c. 1323 § 2 361 
c. 689 426 c.1323 § 3 367 
c. 689 § 1 431 c. 1324 359, 364 
c. 689 § 2 433 c. 1325 § 1 364 
c. 691 § 1 472 c. 1325 § 2 364, 365, 366 
c. 696 § 2 750 c. 1326 359 
c. 708 431 c.1334 409 
c. 729 108 c. 1340 303 
c. 731 § 2 365 c. 1340 § 3 750 
c. 751 365 c. 1351 789 
c. 752 § 1 789 c. 1352 797 
c. 765 n. 2 365 c. 1357 § 3 431, 435 
c. 795 n. 2 365 c. 1369 § 1 431, 435 
c. 872 231, 233, 234, 243, 250, c. 1372 364 
251 c. 1381 § 3 431 
c. 877 303 c.1391 431 
c. 880 § 2 750 c. 1392 § 1 431 
c. 881 § 1 431 c.1393 § 1 432 
c. 882 251, 260, 431 c. 1395 § 2 750 
c. 887 § 2 431 c. 1397 § 5 434 
c. 905 431 c. 1405 364 
c. 919 § 2 433 c. 1424 322 
c. 970 750 c. 1425 § 2 431 
c. 985 n. 1 365 c. 1428 § 3 322, 750 
c. 987 n. 6 431 c.1448 322 
c. 996 § 1 434 c. 1453 § 1 365 
c. 997 § 1 434 cc. 1455-1468 322 
c. 1012 786 c. 1455 n.1 320 
c. 1012 § 1 559 c.1457 431 
c. 1012 § 2 515 c. 1465 § 1 750 
c. 1013 513 c. 1469 322 
c. 1013 § 2 788 c. 1469 § 3 322 
c. 1016 786, 787 c. 1470 § 1 n. 5 322 
c. 1036 § 1 571 c. 1470 § 1 n. 6 365 
c. 1036 § 2 568 c. 1471 322 
c. 1043 233 c. 1475 § 2 831 
c. 1044 233 c. 1476 § 2 831 
c. 1060 358, 364, 365 c. 1480 431 
c. 1070 358 c. 1489 § 2 431 
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c. 1492 § 1 472 
c. 1495 799 
c. 1499 § 1 800 
c. 1507 § 1 431, 435 
c. 1524 760 
c. 1525 § 1 472 
c. 1529 742, 762, 800 
c. 1536 § 3 751 
c. 1549 § 2 472 
c. 1552 659, 678 
c. 1553 § 1 432 
c. 1555 659 
c. 1558 674 
c. 1562 § 1 658 
c. 1567 432 
c. 1569 § 1 657 
c. 1571 668 
c. 1573 § 5 433 
c. 1576 668 
c. 1576 § 1 681 
c. 1576 § 1 n. 2 753 
c. 1577 § 1 668 
c. 1585 668, 675 
c. 1585 § 1 667 
c. 1585 § 2 432 
c. 1587 668 
c. 1587 § 1 667, 676, 686 
c. 1588 § 1 679 
c. 1590 § 1 433 
c. 1595 668, 675 
c. 1596 668, 681 
c. 1601 432, 674, 750 
cc. 1603-1605 653 
c. 1603 § 1 434 
c. 1603 § 1 n. 4 654 
c. 1603 § 1 n. 6 658 
c. 1603 § 2 656 
c. 1604 § 3 655 
c. 1604 § 4 656, 657 
c. 1605 655 
cc. 1608-1877 661 
c. 1609 § 2 432 
c. 1610 § 3 758 
c. 1612 § 2 658 
c. 1613 668, 682 
c. 1614 682 
c. 1619 § 2 682 
c. 1625 667 
c. 1625 § 1 667 
c. 1625 § 2 831 
c. 1625 § 3 434 
c. 1628 § 1 432 
c. 1630 § 2 432 
c. 1642 431, 678 
c. 1646 677 
c. 1648 § 1 675 
c. 1652 n. 1 754 
c. 1655 668 
c. 1655 § 1 684, 734 
c. 1656 § 3 727 
c. 1656 § 4 726 
c. 1657 § § 1 , 3 740 
c. 1657 § 3 741 
c. 1658 431 
c. 1658 § 2 739 
c. 1659 741 
c. 1659 § 1 684, 739 
c. 1661 741 
c. 1664 § 1 742 
c. 1666 831 
c. 1667 660, 691, 750 
c. 1679 690, 691 
c. 1680 668, 670 
c. 1680 § 1 670, 673 
c. 1680 § 2 667, 670, 671 
c. 1682 691 
c. 1701 668 
c. 1702 668 
c. 1706 674 
cc. 1706 ff. 662, 729 
c. 1708 n. 3 729 
c. 1709 § 1 654 
c. 1711 § 2 673 
c. 1723 668, 675 
c. 1725 677 
c. 1727 678 
c. 1730 685 
c. 1731 668 
cc. 1736-1738 668 
c. 1740 677 
c. 1741 668 
c. 1742 684 
c. 1743 § 3 667 
cc. 1747-1836 664 
c. 1748 431 
c. 1750 694 
c. 1751 431 
c. 1755 § 3 667 
c. 1757 § 1 685 
c. 1757 § 2 716 
c. 1757 § 2 n. 1 715 
c. 1757 § 2 n. 3 714 
c. 1757 § § 2, 3 718 
c. 1758 714, 715 
c. 1761 § 1 730 
c. 1762 685 
c. 1766 § 2 667 
c. 1768 434 
c. 1778 678 
c. 1781 434 
c. 1782 § 1 434 
c. 1783 n. 2 434 
c. 1788 434 
c. 1789 716 
c. 1791 § § 1, 2 718 
c. 1799 § 2 434 
c. 1807 432 
c. 1808 § 1 432 
cc. 1809-1811 432 
c. 1810 434 
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c. 1815 432 
c. 1842 676 
c. 1844 668 
c. 1855 668 
c. 1855 § 1 667 
c. 1858 676 
c. 1861 § 1 676 
c. 1861 § 2 668 
c. 1869 § § 1 , 3 671 
c. 1869 § § 1 - 3 668 
c. 1869 § 2 677 
c. 1871 § 5 686 
c. 1873 § 1 n . 3 655 
c. 1879 758 
c. 1880 668 
c. 1880 n. 3 689, 690 
c. 1884 § 1 683 
c. 1891 668 
c. 1892 667, 668, 670, 671, 
672, 687, 688, 689, 
690, 691 
c. 1892 n. 1 674, 682 
c. 1893 671, 672, 688, 691 
c. 1894 667, 668, 670, 671, 
672, 687, 688, 689, 
690, 691 
c. 1894 n. 2 687 
c. 1894 n. 4 687 
c. 1895 671,672, 688 
cc. 1895-1897 688 
c. 1897 691 
c. 1897 § 1 691 
c. 1902 668 
c. 1903 689 
c. 1905 654 
c 1905 § 2 n. 1 678 
c. 1905 § 2 n . 4 689 
c 1909 § 1 742, 743 
cc. 1933-1959 656 
c 1933 § 1 753 
c 1933 § 2 434 
c. 1933 § 4 753 
c. 1934 668 
c. 1941 § 3 668, 674 
c 1959 434 
c. 1962 659 
c. 1968 n . 1 434 
c. 1971 § 1 n . 2, § 2 679 
c. 1971 § 2 683 
c 1974 712 
c. 1976 684 
c. 1990 433 
cc. 1990-1992 659 
c. 1991 750 
c. 1992 750 
cc. 1993 ff. 736 
c. 1993 § 1 659 
c. 1999 § 2 659 
c. 2020 § § 1 , 2 , 3 , 6 , 7 431 
c. 2021 431 
c. 2022 431 
c. 2025 § 1 432 
c. 2041 § 1 434 
c. 2074 431 
c. 2096 432 
c. 2098 434 
cc. 2142-2185 659 
cc. 2142-2194 751 
c. 2146 750, 752 
c. 2153 750 
c. 2156 832 
cc. 2157-2161 751 
cc. 2168-2185 752 
cc. 2186-2194 752 
c. 2189 752 
C.2189 § 2 758 
c 2194 752 
c. 2195 434 
c. 2195 § 1 364 
c. 2198 818, 827 
c. 2202 § 1 367 
C.2214 § 1 828, 829 
c. 2215 827, 829 
c. 2222 761 
c. 2222 § 1 434, 753 
c. 2241 § 1 829 
c. 2243 § 2 750 
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